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Der Erfolg der Adreſſe.
Gleich als die Jdee zuerſt angeregt wurde, daß das Abgeordneten

haus abermals wie beim Beginne der Seſſton, über das Miniſterium
hinaus in einer Adreſſe ſich an die Krone wenden möge wurde unter
anderen Bedenken vor allem die muthmaßliche Erfolgloſigkeit dieſes
Schrittes als ein Grund gegen denſelben angeführt. Und in der That,
wenn es noch Leute gab, die ſanguiniſch genug waren einen un
mittelbaren Erfolg, das heißt eine Miniſterentlaſſung und den er
ſehnten Syſtemwechſel, von einer Adreſſe zu erwarten ſo müſſen ſie
durch die in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verleſene
Botſchaft gänzlich enttäuſcht worden ſein denn es läßt ſich nicht den
ken daß das Votum des Hauſes da irgend wie ins Gewicht fallen
könne wo man ihm Verletzung der Verfaſſung Schüld giebt.

Dennoch aber bleibt der Erlaß der Adreſſe eine Pflicht des Ab
geordnetenhauſes; die letzte, die es gegen das Land erfüllen kann, denn
zu glauben daß die Regierung ein Abgeordnetenhaus werde beſtehen
laſſen welches ſie des ſchweren Verbrechens der Verfaſſungsverletzung
angeklagt hat das wäre ſelbſt ein ſtrafbarer Gedanke Und wenn

auch der Erfolg des politiſchen Teſtamentes, welches ein Abgeordneten
haus wie es Preußen noch nicht geſehen hat, zu machen im Begriffe
ſteht, nicht der iſt, den das Land ſehnlichſt herbeiwünſcht dem
Lande gegenüber wird er dennoch nicht ausbleiben

Zunächſt iſt es von Wichtigkeit, daß das, was aller Herzen be
wegt, noch einmal kurz und beſtimmt ausgeſprochen und wie mit
eherner Schrift in das Herz der Nation eingegraben werde; damit
das Urtheil über unſre Lage klar und unerſchütterlich feſtſtehe. Wie
groß der moraliſche Erfolg eines ſolchen feſten und offenen Mannes
wortes iſt, hat ſich bei der Virchow'ſchen Adreſſe gezeigt, deren An

nahme nicht nur im eignen Lande mit Jubel begrüßt wurde, ſondern
auch überall im Auslande unſrer Kammer die lebhafteſten Sympathien
erweckte. Es iſt ein erfriſchendes und ſtärkendes Gefühl nach der ge
ſchraubten Sprache officieller Noten und den zweideutigen Winkelzügen
des diplomatiſchen Verkehrs einmal wieder die offene, ehrliche Sprache
des freien Mannes zu hören unwillkürlich drängt ſich da
danke auf: Ein Recht, das ſo klar vor Augen liegt, ein Recht an
dem das Volk mit dem ganzen Ernſte ſeines ſittlichen Gefühles hängt,
das kann unmöglich verloren und vernichtet werden. Und dieſe Stär
kung des ſittlichen Wollens thut wahrlich dem preußiſchen Volke Noth,
denn wer wollte verkennen, daß wir einer ſchweren Zeit entgegen gehen,
einer Zeit, wo unſer Volk eine harte Probe ſeiner politiſchen Reife zu
beſtehen haben wird!

Aber nicht bloß ſittliche Kräftigung thut uns Noth für die be
vorſtehenden Kämpfe, ſondern vor allem Einigkeit: und auch ſie
wird in der Adreſſe eine ſtarke Stütze finden. Denn die großen libe
ralen Fractionelt, in welchen bei der Berathung des Militärgeſetzes
vielfache, wenn auch im Grunde nicht principielle Differenzen hervor
getreten waren, ſie werden wieder als geſchloſſene Maſſe beim Erlaſſe
der Adreſſe zuſammenſtehen, das Land wird die abweichenden An
ſichten als nicht weſentlich erkennen und kein Stpeit wird bei den
kommenden Neuwahlen die große liberale Oppoſition des Landes in
nerlich ſpalten. Einig, wie die großen liberalen Parteien am Schluſſe
der Sitzung zuſammenſtanden, werden ſie, das dürfen wir von der

Feſtigkeit unſeres Volkes erwarten, in die Kammer zurückkehren. Ja,
wenn man aus einigen allerdings merkwürdig verclauſulirten Rath

ſchlägen der „Verliner Allgemeinen Zeitung auf die muthmaßliche
Haltung der altliberalen Partei einen Schluß ziehen darf, würde ſo
gar ein Theil dieſer Partei ſich diesmal der Adreſſe anſchließen und
damit würde noch deutlicher hervortreten, wie weit die jetzige Regie
rung von dem alten Syſteme ſich entfernt hat.

Die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes iſt nichts anderes als eine
Wahrung des einfachen, ſchlichten Rechte s; wer könnte da an ihrem
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endlichen Erfolge verzweifeln ohne zugleich jede Hoffnung auf die
Zukunft unſres Volkes aufzugeben Jn den Zeiten einer finſteren grau
ſamen Weltanſchauung glaubte man daß ein Fluch, über einen Men

ſchen ausgeſprochen die dämoniſche Kraft habe, den Unglücklichen über
all z verfolgen, jal über ſein ganzes Geſchlecht Wehe und Verzweif
lung zu bringen bis zur endlichen Sühne ſollte man in unſeren
beſſeren Zeiten nicht denken daß ein feierlicher Anruf des geheiligten
Rechtes, ausgeſprochen im Namen einer ganzen Nation eine unwider
ſtehliche Gewalt haben, und, wie ein Verhängniß über den Feinden des
Rechtes ſchwebend, endlich eine Sühne des veleidigten ſittlichen Gefüh
les herbeiführen müßte!

Deutſchland
Berlin d. 21. Mai. Der „Staats- Anzeiger“ ſchreibt: Se.

Majeſtät der König haben während des geſtrigen Tages noch einige
SchmerzAnfälle gehabt. Dieſelben waren jedoch ſeltener und von kür
zerer Dauer als vorgeſtern. Die Nacht war gut. Ebenſo iſt das Be

finden am heutigen Vormittage befriedigend.
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird vom Prä

ſidenten Grabow um 9 Uhr 25 Minuten eröffnet. Am Miniſtertiſch
erſcheint unter großer Senſation im Hauſe, gleich nach Eröffnung der
Sitzung der Miniſter Präſident v. Bismarck. Ngch Erledi
gung der geſchäftlichen Mittheilungen wobei der Präſident Anzeige vom
Eingange neuer Zuſtimmungs und Mißtrauens Adreſſen macht, erklärt
der Präſident: Vor Beginn der Sitzung hat mir der Herr Miniſter
Präſident ein Schreiben zugehen laſſen worin er mir mittheilt, daß
er vor der Tagesordnung das Wort verlangt. Jch komme dieſem Ver
langen nach und ertheile dem, Herrn Miniſter Präſidenten das Wort.
Der Miniſter Präſident: „Jch habe dem hohen Hauſe eine Al
lerhöchſte Botſchaft Sr. Majeſtät des Königs zu verleſen.“ Die Mit
glieder des Hauſes und ſämmtliche auf den Tribünen zahlreich anwe
ſenden Perſonen erheben ſich und der Miniſter Präſident lieſt wie folgt

„„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. Nachdem in
der Sitzung am I. d. M. das Präſidium des Hauſes der Abgeordneten den Anſpruch
erhoben hat Unfere Miniſter ſeiner Disziplinargewalt zu unterwerfen und ihnen
Schweigen zu gebieten ſind dadurch die Rechte verletzt und in Frage geſtellt worden,
welche nach Art. 60 der Verfaſſungs Urkunde Unſeren Miniſtern zuſtehen. Unſer
Staatsminiſterium hat indem es durch ſeine Schreiben vom 11. und 16. d. M. ge
gen die Wiederkehr ähnlicher Vorgänge fichergeſtellt zu werden verlangte, dem Hauſe
der Abgeordneten zugleich die wiederholte Gelegenheit geboten, dem Vorgange vom 11.
d. M. jede ſtörende Einwirkung auf die gegenſeitigen Beziehungen zu nehmen und
ihn auf die Bedeutung eines vereinzelten Falles zurückzuführen. Das Haus der Ab
geordneten iſt dieſem verſöhnlichen Schritte ſeinerſeits nicht entgegengekommen, ſondern
hat die erbetene Erklärung verſagt. und ſich indirekt den von Seiten des Präſidiums
am II. d. M. bethätigten Anſprüch auf eine Disciplinargewalt über Unſere Miniſter

Ein ſolcher Anſpruch entbehrt der geſetzmäßigen Grundlage und Wir
können es der Würde Unſerer Regierung nicht für entſprechend erachten daß Unſere
Miniſter als Vertreter der Krone den Verhandlungen des Hauſes unter Verzichtlei
ſtung auf die ihnen rechtlich zuſtehende und verfaſſungsmäßig verbriefte ſelbſtſtändige
Stellung gegenüber dem Hauſe der Abgeordneten und dem Präſidium deſſelben bei

Wir können daher das Haus der Abgeordneten nur ermahnen, einer Lage
der Dinge, unter welcher die weſentlichſten Intereſſen des Landes leiden, ein Ende zu
machen, indem das Haus der Abgeordneten Unſeren Miniſtern die von denſelben ver
langte Anerkennung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte gewährt und dadurch das fernere
geſchäftliche Zuſammenwirken ermöglicht, ohne welches ein Ergebniß der Verhandlun
gen des Landtags ſich nicht in Ausſicht nehmen läßt.

Gegeben Berlin den 20. Mai 1863.
(gez.) Wilhelm.

(gg3.) v. Bis marck. v. Bodelſchwingh v. Roon. Graf v. Jhenplißz.
v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg

Gleich nach der Verleſüng verläßt der Miniſter Präſident den
Saal. Es macht ſich eine ſehr große Senſation bemerklich, welche eine

Pau l Der Präſident durchlieſt die Botſchaft
noch einmal für ſich und erklärt: Die königl. Botſchaft iſt von dem
geſammten Staatsminiſterium unterſchrieben. Jch mache Jhnen, meine
Herren den Vorſchlag, unſere heutige Tagesordnung nicht zu unter
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brechen und die königl. Botſchaft der Geſchäftsordnungs Commiſſion
zu überweiſen, um von derſelben zu erfahren, inwieweit mit Rückſicht
auf die Allerhöchſte Botſchaft Anträge oder Erwiderungen Seitens des
Hauſes zu erlaſſen ſind. Abg. BekhuſyHuc beantragt, die Bot
ſchaft einer beſonderen Com miſſion zu überweiſen, da das Haus
die Pflicht habe, die Botſchaft zu beantworten. Abg. Vircho w bean
tragt dagegen unter lebhafter Zuſtimmung von allen Seiten die Si
tzung zu vertagen und die königl. Botſchaft der Adreß-Commiſ
ſion zu überweiſen, damit dieſe noch einmal prüfe, ob und in welcher
Weiſe die von ihr beſchloſſene Adreſſe abzuändern ſei. Es liege kein
Grund vor, die Angelegenheit welche in der Geſchäfts Commiſſton
genugſam erörtert ſei, von derſelben noch einmal berathen zu laſſen.
Ueberdies ſei zu bedenken, daß ſich in der königlichen Botſchaft eine
Vorausſetzung befinde, zu welcher die Verhandlungen des Hauſes keine
Veranlaſſung gegeben hätten, nämlich diejenige, daß das Miniſterium
wiederholt von der Ausübung einer Disciplinargewalt durch den
Präſidenten geſprochen. Jn der Debatte habe man ja ausdrück
lich betont und feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um eine discipling
riſche Unterbrechung handle und das Haus müſſe Sr. Majeſtät

darthun, daß die Miniſter Allerhöchſtdemſelben den Vorgang irrthüm

Kommiſſion die Abgg. Schulze (Berlin) und Richter

lich geſchildert hätten. Das Haus müſſe nun erwägen, was es
Sr. Majeſtät gegenüber zu thun habe, und des Redners Ueberzeugung
nach habe das Haus die Pflicht, in der Adreſſe dieſen Punkt zu be
rühren (Rechts Ruf: ſehr richtig), und Sr. Maj. auch hier zeigen,
welche Rathgeber Er habe. (Beifall.) Abg. v. Sybel tritt dieſer
Ausführung in allen Punkten bei. Abg. v. Unruh Als Referent
der Adreßcommiſſion und betraut mit dem mündlichen Bericht über
deren Verhandlungen würde er bei der jetzigen Lage der Sache in
einige Verlegenheit kommen da dieſe eben vernommene Allerhöchſte
Botſchaft bereits auf mehrere Punkte der Adreſſe eine Antwort antici
pire. Er halte deshalb ein Eingehen auf den Virchow'ſchen Antrag
für eine Nothwendigkeit. Abg. Gr. Schwerin Ich will nur
conſtatiren, daß meine politiſchen Freunde und ich, die wir principiell
gegen eine Adreſſe ſind, uns dem Antrage des Abg. Virchow ent
ſchieden anſchließen, um der Adreßcommiſſton Gelegenheit zu geben, zu
prüfen ob in der königlichen Botſchaft eine Veranlaſſung liege, die

Adreſſe in einer oder der andern Weiſe zu ändern. Abg. v. Bockum
Dolffs: Ich ſchließe mich dem Virchow'ſchen Antrage gleichfalls an,
und zwar als Mitglied der Adreßcommiſſion. Jn derſelben werde ich
Gelegenheit nehmen, darzuthun, inwiefern die Auffaſſung der Miniſter
eine irrige geweſen ſei. Eine desfallſige Erklärung im Hauſe ſelbſt ab
zugeben, das Verfahren des Präſidiums zu rechtfertigen, halte ich nicht
für angemeſſen. Abg. Graf BethuſyHuc zieht ſeinen Antrag
zurück. Die Discuſſton iſt geſchloſſen und der Virchow ſche An
trag wird einſtimmig angenommen.
98 Uhr. Nächſte Sitzung wahrſcheinlich morgen 9 Uhr.

Die Adreßcommiſſion des Abgeordnetenhauſes trat um 11
Uhr zuſammen und es fand bis 1 Uhr eine vorläuftige Verhandlung
ſtatt, in welcher man die Anſichten über die Abänderung der Adreſſe
austauſchte.

Anſichten näher getreten. Graf Schwerin wünſchte eine Adreſſe, wel
che im Weſentlichen eine Antwort auf die Botſchaft ſei, indeſſen auch,
wie die Botſchaft, auf die Lage des Landes eingehe und aus dieſer die
Möglichkeit eines ſolchen Konfliktes motivire. Jn ähnlichem Sinne
ſprach Rohden.
bisherigen Entwurfe feſtgehalten, mit der Modalität, daß die Adreſſe
nunmehr von der Botſchaft ausgehen alſo einen anderen Eingang er
halten müſſe, und daß in den übrigen Theilen gekürzt werden könne.
Auch über neue, in die Adreſſe aufzunehmende Punkte, das Recht des
Präſidenten die Ordnung im Hauſe aufrecht zu erhalten c. wurden
die Anſichten ausgetauſcht und ſchließlich zur Feſtſtellung eines nach eini
gen Stunden der Commiſſion vorzulegenden Entwurfs eine Subcom

miſſion ernannt. tdie beiden Antragſteller (Virchow und Gneiſt) und, durch Wahl der
Die Sitzung

der Commiſſion findet heute Abend 7 Uhr ſtatt.
Jn der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſe s wurde der Geſetz

entwurf über die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaften in
einigen Punkten amendirt, namentlich in dem die Abſchaffung der Prü

gelſtrafe betreffenden. Dieſe Vorlage geht mithin an das Abgeordne
tenhaus zurück. Der Bericht der Staatsſchulden Commiſſion wurde
genehmigt. Es folgte hierauf eine Debatte, wie ſie in ganz Europa
nur in unſerm Oberhauſe vorkommen kann die ein über die Maßen
krauriges Bild von der Intelligenz und der Selbſterkenntniß unſerer
edlen Lords gab.
Zeiten eine willkommene Erheiterung gewähren wenn ſie nur nicht in
die ganze Welt hingusgeſprochen und gar zu geeignet wären Preußen
in der Achtung der Nationen immer iefer herabzudrücken. Denn es
iſt doch für Jemanden, der mit unſern Verhältniſſen n genau
vertraut iſt, ſchwer ſich vorzuſtellen, daß eine freiheitliebende, entſchloſ
ſene Nation eine Ariſtokratie von ſolchen antediluvianiſchen Politikern
haben könne; man ſollte meinen, es ſei nicht möglich, daß die Bil
dung alle Schichten unſeres Volkes durchdrungen, und nur die, welche
ſich für die Spitzen deſſelben halten unberührt gelaſſen habe. Und
doch iſt es ſo das heißt die Spißzen der Nation, die wahre Ariſto
kratie iſt eben nicht im Herrenhauſe ſondern im Abgeordnetenhauſe zu
Denn Dieſe denkwürdige politiſche Debatte ſchloß ſich an folgende

etitionen
Die erſten Petitionen e die Dankſagung an die Regierung wegen der Maß

regeln in der polniſchen Angelegenheit. Die Eommiſſion beantragt, wie mitgetheilt,
das Herrenhaus wolle beſchließen, dieſe Petitionen der königlichen Staatsregierung zu
überweiſen indem es ſich denſelben dahin anſchließt, daß es auch ſeinerſeits der Re

Damit ſchließt die Sitzung

Mitglieder derſelben ſind der Referent (v. Unruh),

Die Lektüre dieſer Reden würde in unſern trüben

Es fand ſich daß die Commiſſton nun einſtimmig für
eine Adreſſe war, und ſelbſt über den Jnhalt derſelben waren ſich die

Von anderer Seite wurde im Weſentlichen an dem

daß auf, dieſen die Ordnung folgen müſſe.

einem anderen Herrſcher dienen zu müſſen

gierung ſeinen Dank ausſpricht für die entſchloſſene und feſte Haltung womit ſie dem
Aufſtande im benachbarten Königreich Polen durch alle Angriffe unbeirrt, gegenüber
getreten iſt und die preußiſchen Landestheile zu ſchützen gewußt hat.
nimmt zuerſt der Berichterſtatter von WaldawSteinhöfel: Die Commiſſion
habe ſich zuerſt gefragt, ob es den Petenten nicht überlaſſen werden müſſe, ihren Dank
der Regierung ſelbſt auszuſprechen. Da die Sache aber einmal angeregt ſei, ſo dürfe
das Herrenhaus die Sache nicht mit Stillſchweigen übergehen. Das Herrenhaus habe
bisher geſchwiegen, weil es ſich ſehr ungern in auswärtige Politik miſche und dies nie
mals gethan habe um die Regierung in Verlegenheit zu ſetzen ſondern nur dann,
wenn es geglaubt habe, die Regierung unterſtützen zu können. Der Bericht habe ſich
entſchieden gegen die Angriffe ausgeſpröchen, welche gegen die Regierung gerichtet ſeien
ob dieſe aus Patriotismus hervorgegangen ſeien und aus demſelben Gefühle wie die
Handlungen des Herrenhauſes, das zu beurtheilen überlaſſe er jedem Einzelnen. So
weit gehe ſein Referat. Er erlaube fich nunmehr ſeine perſönliche Meinung auszu
ſprechen. Der Zweck des gegenwärtigen Aufſtandes in Polen ſei von den revolutio
nären Behörden in Polen offen ausgeſprochen als die Herſtellung eines Königreichs
Polen in den Grenzen von 1772.
ßen große deutſche Landestheile verlieren auch Danzig Thorn u. ſ. w. Das Re
ſultat würde die Aufſtellung eines ſtarken franzöſiſchen Hülfscorps im Rücken Deutſch
lands ſein. Wie kömme es nun, daß in deutſchen Parlamenten ſich ſo lebhafte Sym
pathien für den Aufſtand ausgeſprochen Er wolle auf einige Jhatſachen hinweiſen,
aus denen ſich die Gründe von ſelbſt ergeben würden. Jm Verlaufe der letzten Jahre

habe man den Nationalverein entſtehen ſehen unzählige Schützenvereine, Arbeiterver
eine, Turnvereine und Sängervereine; in nächſter Zeit ſtehe uns der deutſche Abgeord
netentag bevor. Und an der Spitze aller dieſer Verſammlungen und Vereine ſtänden
ſo ziemlich dieſelben Perſonen welche an der Spitze der ſich ſo nennenden deutſchen

Fortſchrittsparkei und der ſich ſo nennenden Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſtänden
dieſelben Männer welche aus dem Jahre 1848 hinkänglich bekannt ſeien. Einer der
hervorragendſten unter dieſen Männern habe beim Schützenfeſt in Frankfurt ausgeſpro
chen daß aus den Schützen und Turnvereinen das Volksheer gebildet werden müſſe,
welches hinter dem Parlamente ſtehe. Man beſchäftige ſich ſehr eifrig mit der
Organiſation dieſes Parlaments. Daſſelbe könne allerdings dem königstreuen
Heere gegenüber nichts ausrichten deshalb ſolle nun dieſes desorganiſirt werden.
Das werde ſo manches Ereigniß der neuern Zeit erklären. Er werde dieſer Partei
und deren Zwecken entgegentreten ſein Leben lang und er denke, das ganze Haus
werde ein GSleiches thun. Dieſe Partei gewinne nicht in ſeiner Achtung dadurch daß
ſie ſich ſtets einer falſchen Firma bedtene. Warum nenne ſie ſich denn nicht offen
und ehrlich die „revolutionäre“, die „Umſturzpartei““ 2 Er möchte die Frage aufwer
fen wie die Regierung es glaube verantworten zu können einem ſolchen Treiben der
offenen Organiſation. des Aufſtandes unter ihren Augen ruhig zuzuſehen Werde dem
Treiben nicht ein Ende gemacht, ſo folge unvermeidlich der Umſturz. Er wiſſe wohl,

Redner eitirt eine Reihe hiſtoriſcher
Beiſpiele; er erinnert namentlich an das lange Parlament und Eromwell, an den
Konvent und Napoleon.
ein Eromwell oder Napoleon finden würde. Aber die Geſchichte zeige in allen ſolcher
Fällen daß die angeſtammte Dynaſtie ihren Thron nicht wieder beſtiegen habe oder
doch nur auf ganz kurze Zeit. Er dächte, die Zahl der verfagten Herrſcher ſei voll
kommen groß genug und er wünſche nicht, daß dieſelbe noch um Einen vermehrt werde
Er hoffe zu Gott, daß es Niemand in dieſem Hauſe femals werde zugemuthet werden

r als einem ſolchen, der dem königlichen
Hauſe Hohenzollern entſproſſen ſet. (Bravo.) Jeder werde ſich die Sympathieen
für Polen ſonach ſelbſt erklären können aber er wolle es offen ausſprechen, daß es
die Sympathieen mit der Revolution ſeien. Man wiſſe ſehr wohl, daß fede Revolu
tion die legitimen Throne erſchüttere und alle diejenigen Throne in Gefahr bringe,
die nicht auf dem Prinzipe der Revolution ruhen oder vielmehr balancirem; man
wiſſe ſehr wohl daß die polniſche Revolution wenn ſie glücke, eine Revolution in
Deutſchland erleichtern werde. Meuchelmord ſei an der Tagesordnung aber man
habe denſelben in den fortſchrittlichen Blättern niemals in den richtigen Farben geſchil
dert ſollte aber einer der Helden der Revolution gemordet werden nun dann würde
man einmal ſehen was für ein Gekläffe dieſe Möte (Meute 2) aufſchlagen würde.
Die Angriffe gegen die Regierung gingen aus denſelben Moliven hervor. Warum
nenne ſich die Fortſchrittspartei die deutſche und nicht die preußiſche warum nenne
ſich eine Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſo finde ſie vielleicht, daß ſie die Ehre be
reits verſcherzt habe, den Namen der preußiſchen zu führen Oder geſchehe dies des
halb weil ſo mancher ihrer Führer erſt ſeit wenigen Jahren in Preußen ſei und wohl
kaum ein preußiſches Herz mitgebracht habe Es eſſe ſo mancher preußiſches Brod,
der kein preußiſches Herz habe. Man liebäugle von Seiten jener Partei auch ſtark
mit Frankreich dabei denke man aber daran nicht
von Frankreich in ſeinem Lande die Zügel ſehr ſtraff halte und daß es Niemand ein
fallen dürfe, gegen einen ſeiner Miniſter nur den kauſendſten Theil desfenigen zu ſas
gen was unſern Herrn Miniſtern geſagt werde er würde reiflich Zeit haben in
Cayenne darüber nachzudenken. Aber man dürfe es mit jenem Herrſcher nicht verder
ben; gehe derſelbe doch zuweilen ein Ende mit der Revolution Die gegenwärtige Zeit
erinnere ihn lebhaft an die Zeit nach 1806, wo man auch Frankreich ſo ſehr gepries
ſen habe. Was auch unſer Herrgott über uns verhänge, Preußen werde es tra
gen. Ein Land aber, das den Krieg um jeden Preis vermeiden wolle habe ſchon
ſeine Selbſtſtändigkeit aufgegeben Die Commiſſton halte alſo die Angriffe gegen

die Staatsregierung für unbegründet die Angriffe ſeien in einer ſolchen Formloſigkeit
erfolgt daß das Gefühl jedes gebildeten Mannes nur dadurch verletzt werden könne.

Dennoch möchte er die Staatsregterung bitten, ihren Gegnern eine Konzeſſion zu ma
chen. Man habe der Regierung gerathen um für die Operattonen in Polen einen
geſetzlichen Grund zu erhalten den Belagerungszuſtand zu erklären dies möge die
Regierung thun, allein ob die ſchließlichen Erfolge den Wünſchen des freundlichen
Rathgebers entſprechen werden ſei eine andere Frage. Seine Ausführungen gründe
ten fich auf Thatſachen er wünſche nur durch Thatſachen und nicht durch Phraſen wie

derlegt zu werden (Bravo) 8Graf Kraſſow- Seine Uebereinſtimmung mit dem Vorredner ſei ſo vollkom
men daß er Manches was derſelbe beſſer geſagt habe würde wiederholen müſſen.
Es handle ſich darum, ob die Krone in Preußen regieren ſolle, oder die Revolution
Der Siegespreis der polniſchen Jnſurrektion ſei die Jntegrität, die Ehre, der Beſtand
unſers Vaterlandes. Man würde unrecht thun, wenn man der großen Maſſe dieſelben
Motive unterlegen wollte, welche die Leiter der Parteien bewegten. Nach ſeiner Auf
fäſſung ſchließt der Redner, der auch im Uebrigen die Waldow'ſchen Ausführungen
lediglich wiederholt ſei ein freieres ſelhſtſtändiges Polenreich, ſelbſt wenn es auf
die Grenzen von 1772 verzichte, die allergrößte Gefahr für Preußen, ein Bundes
genoſſe Frankreichs in unſrer Flanke. Frhr. v. Gaffron tritt den Ausführungen
der beiden Vorredner überall bei und hält die Beſetzung der polniſchen Grenzen c.
für geboten, weil es ſich hier um einen Localausbruch der durch gang Europa verbrei
teten Revolutionspropaganda handle.

Hr. v. Senfft-Pilſach (während deſſen Rede Hr. v. Bismarck in Begleitung
des Hrn. v. Roon wieder eintritt) bemerkt zunächſt, daß die vorliegenden Petitionen
dem Hauſe die Pflicht auflegten, ſich mit Polen zu beſchäftigen, und hält ſodann einen
längeren hiſtoriſchen Vortrag über Polen und deſſen Vergangenheit im Allgemeinen
und die Theilungen Polens im Beſonderen. Er erkennt die Verdienſte mancher Po
len an ſo habe Johann Sobieski Deutſchland gerettet. die Theilung Polens
habe Polen aber nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben ebenſo die größte Erniedrigung die es
je erlitten die religiöſen Verfolgungen. Die Staatsregierung habe zur Verhin
derung der Wiederholung derartiger Zuſtände, unbeirrt um all Verdächtigungen mit
mannhafter Hand die rechten Maßregeln ergriffen

Hr. v. Kleiſt-Retzow: Die vorliegende Frage wäre wohl geeignet geweſen,
durch einen ſelbſtſtändigen Antrag im Hauſe behandelt zu werden dies ſei nur unter
blieben, weil die Frage die auswärtige Politik berühre und das Herrenhaus von feher
den Standpunkt feſtgehalten habe daß es eine rückſichtsvolle Zurückhaltung in der
auswärtigen Politik bebbachte, weil es annehme, daß die Erledigung derſelben der kö
niglichen Regierung angehöre. Wenn man aber von den Grundſätzen des anderen

Das Wort

Wenn dieſer Zweck erreicht würde, ſo würde Preus

Er hoffe daß auch für Preußen ſich in ſo ſchlimmem Fall

daß der gegenwärtige Herrſcher



Hauſes ausgehe, die ſchwierigſten auswärtigen Fragen vor ſein Forum zu ziehen, ſo
daß die auswärtigen Parlamente konſtatiren, daß die Majorität des Landes anderer
Anſicht ſei als die Regierung, ſo dürfe auch das Herrenhaus nicht ſchweigen, um nicht
dadurch als zuſtimmend zu gelten. Die Regierung habe ſelbſtſtändig und entſchloſſen
in preußiſcher Geſinnung und preußiſchem Jntereſſe gehandelt und gerade das ſei der
Grund weshalb ſie von den auswärtigen Mächten und der Demokratie angefeindet
worden (Sehr richtig Das ſei der Grund, weshalb die ganze Demokratie gegen fie
aufſtehe (Bravo). Die Demokratie habe kein preußiſches Intereſſe von den Mitglie
dern, welche in fürſtlichen Familien ſitzen, bis zum geringſten Kreisrichter herab. Des
halb habe das Herrenhaus die Pflicht, in dieſer Frage nicht zu ſchweigen. Die größte
Gefahr für Preußen würde es ſein wenn unſere Regierung jemals Lobeserhebungen
erhielte von der Demokratie und den auswärtigen Mächten. (Beifall.) Wie ſchon
Hr. v. Unruh in ſeinem Buch 1851 geſagt, wie er und ſeine Freunde 1848 gehan
delt, wie namentlich Hr. v. Kirchmann noch jetzt in der Breslauer Zeitung es
verfechte ſei das ganze Beſtreben dieſer Partei auf die Herſtellung der parlamentari
ſchen Regierung gerichtet. Derſelbe Hr. v. Kirchmann, der trotzdem gegenwärtig wie
der Appellations Gerichts Präſident in Ratibor werden ſolle! Wie dabei die Disciplin
des Beamtenthums beſtehen ſolle, ſeit ihm unbegreiflich! Die Demokratie ſei über
zeugt, daß der König von Preußen ſich in friedlicher Weiſe von ſeinen Beamten nicht
mediatiſiren laſſen werde ſo warte denn im Hinkergrunde nichts als der offene Auf
ruhr! Daher das Intereſſe für jede Revolution wo auch immer ſie ſtattfinde! Man
berufe ſich dabei auf das ſogenannte Nationalitätsprinzip, Das ſei aber nichts als Lug
und Trug. Es handle ſich nur darum die deutſche Nationalität überall herabzu
drücken. Die Theilungen Polens, das man aus demſelben Grunde wieder herſtellen wolle
ſeien ein ſchweres Gericht geweſen für die Nichtachtung der Obrigkeit die Uneinigkeit
die Zugänglichkeit der Polen für alle fremden Nationen. Die Wiederherſtellungsver
ſuche ſeien ein Auflehnen gegen die Geſchichte. Man habe Intereſſe für die Revolu
tion Mitleiden mit den Empörern aber keine heilige Scheu vor dem Antaſten der
Obrigkeit. Bürger aber laſſe man ungeſchützt. Jetzt nehme die Geſetzgebung die Rich
tung an, die Revolutionäre zu ſchützen und die loſen Buben Glaube man, daß

Polen mit den Grenzen von 1772 zufrieden ſein werde Glaube man daß man mit
der desorganiſirten Armee die man dem Könige laſſen wolle Frankreich und Polen
zum Frühſtück verſpeiſen werde Gegenwärtig ſchon habe die Regierung die Beweiſe
in Handen daß die Revolution auch in der Provinz Poſen vollſtändig organiſirt ſei.
Die Regierung habe eintreten müſſen für ihre gebrandſchatzten Unterthanen Die De
mokratie und Frankreich und England ſeien damit aus guten Gründen nicht zufrie
den. (Redner führt aus daß dieſe beiden Staaten ein Intereſſe daran hätten daß
Rußland mit ſich ſelbſt beſchäftigt ſei. Die Convention vom 8. Februar habe die
Frage keineswegs zu einer ſchwierigen gemacht der Aerger darüber zeige daß ſie gut
ſei. Würde Polen ſelbſtſtändig werden, ſo würde es ein Friedensſtörer für ganz
Deutſchland und namentlich für Oeſterreich ſein während es fetzt nur ein Friedens
ſthrer für Rußland ſei. Die Intereſſen Oeſterreichs gehen Hand in Hand mit Ruß-

land und Preußen. Es müſſe ſich deren Schritten anſchließen. Die heilige Allians
habe über ein Menſchenalter beſtanden Oeſterreich ſei gegenwärtig beraubt, Rußland
gedemüthigt, Preußen allein ſtehe noch feſt da. Demnach ſtehe jedes der drei Länder
Frankreich einzeln gegenüber. Man habe auf Olmütz hingewieſen Olmütz ſei die
nothwendige Folge davon daß wir Jahre lang unter der Herrſchaft der Demokratie
Politik getrieben haben. (Bravo Napoleon ſei für den Beſtand ſeiner Dynaſtie
an glückliche Siege gebunden deshalb iſolire er die anderen Staaten Dem, der zu
greift, fallen in unſerer miſerabeln Zeit Herzen und Länder zu. Damit gehe es wie
mit der Attractionskraft der Erde. Die Regierung habe ſchon Großes erreicht in der
polniſchen Frage die Grenzen ſeien geſchützt, die Demokratie ſei demaskirt. Jn zahl
reichen Zuſtimmungs Adreſſen habe das Land ſich ausgeſprochen. „„Was macht es
aus daß einige Handelskammern ſich anders ausſprechen Die haben ja kein höheres
IJntereſſe, als kaufen und verkaufen die wollen nichts als Ruhe um jeden Preis.
S Die Regierung hat gezeigt, daß ſie führt, daß ſie regiert, Jn drei wichtigen
Punkten hat ſie das Feld behauptet in der Reorganiſation der Armee, in der Ver
waltung ohne Budget in der auswärtigen Politik. Dafür iſt ihr zu danken; ſie
hat uns wieder das Bewußtſein gegeben daß wir trotz der Demokratiſirung und Zer
rüttung in welche uns dte neue Aera gebracht, uns wieder der Segnungen eines ge

rechten, freiheitlichen, königlichen Regiments erfreuen. (Lebhafter Beifall.)
Hr. Haſſelb a

on Eigenthum u. ſ. w. wohl auch danken aber für die Convention nicht da mane en et noch nicht kenne er fragt ob ſich der Antrag der Commiſſion auch

auf dieſe Convention beziehe. Hr. v. WaldawSteinhövel als Referent der
Miniſterpräſident habe in der jetzigen Lage die ganze Convention nicht mittheilen zu
können geglaubt hier ſolle deshalb auch nicht darüber geurtheilt werden. Er erzählt
dann ein Mitglied des Herrenhauſes habe einen Drohbrief erhalten er ſei vom War
ſchauer Central Comité wegen Betheiligung an einer Adreſſe an Bismarck zum Tode
verurtheilt (Heiterkeit) und die Mitglieder des Nationalvereins im Großherzogthum
Poſen ſollten alle an den Galgen Das Herrenhaus, ſchließt Referent, habe ſeinen
Platz unmittelbar vor dem Throne; die Ehre des Herrenhauſes ſei, treu zum Könige
nd ſeinen Miniſtern zu ſtehen darum ſolle man den CommiſſtonsAntrag einſtimmig

annehmen. Bravo SHr. Haſſelbach erklärt, nunmehr auch für dieſen Antrag ſtimmen zu wollen
(Bravo), und der Antrag wird darauf mit allen gegen die eine Stimme des
Herrn Baumſtark angenommen.
Eine andere Petition (von einem Gutsbeſitzer Dibbelt auf Zeinicke in Pommern)

will die Abkürzung der Seſſionen durch Herabſetzung der Diäten u. dergl. die Kom
miſſton empfiehlt dieſelbe lebhaft. Referent v. WaldowSteinhöfel führt die
Gründe des Kommiſſionsberichts abermals an. Die Unzuträglichkeiten welche durch
die vielen untergeordneten Beamten in der Kammer hervorgerufen würden lägen auf
der Hand wenn die Beamten ihren Reſſortchefs Oppoſition machen könnten in einer
Weiſe, wie dies geſchehen ſo ſei die Disziplin nicht mehr aufrecht zu halten. Die
Diaten machten die Sache zu einem Geſchäft die Wahl werde zu einem Licitattons
termine, wo der Poſten dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werde das Angebot geſchehe
dabei nicht in Geld ſondern in dem man den Leidenſchaften der Wähler ſchmeichle.
Die Regierung müſſe ſelbſt wiſſen ob ſie es noch verantworten könne ohne Budget
die Diaten zu gzablen. (Heiterkeit.) Die Frage wegen der Stellvertretungskoſten der
Beamten könne die Regierung im Verwaltungswege ordnen. Herr v. Kleiſt
Retzow tritt dem bei; auch ſei die Regierung berechtigt, die Diäten nicht fortzuzah
len 5 die Regierung habe ſogar zu der Fortzahlung gar kein Recht; die Angelegenheit ſei

r geſetzlich zu ordnen und das Herrenhaus habe dabei mitzuſprechen die betreffende
Beſtimmung der Verfaſſung ſei nur eine Verheißung. Der Wegfall der Diäten würde
einen bedeutenden politiſchen Fortſchritt herbeiführen z dann würde für die Abgeordne
ten ein gewiſſer Grundſatz nöthig, und das Amt zu einer ſchweren Ehrenpflicht gemacht
werden dann würden ſich auch Männer finden welche ein ſolches Amt zum Wohle
des Vaterlandes zu übernehmen bereit ſeien. Die Diskuſſton wird geſchloſſen der
Kommiſſtons Antrag angenommen. Die übrigen Petitionen ſind ohne allgemeines
Intereſſe und geben zu keiner Otskuſſton Anlaß

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bilden zwei Berichte der Matrikel
kommiſſion über die in letzter Zeit ſtattgefundenen Aenderungen im Beſtande der
Mitglieder des Herrenhauſes. Dieſe Berichte geben zu einer Debatte keinen Anlaß

Der Perſonalbeſtand des Hauſes weiſt gegenwärtig 213 Mitglieder auf von denen bis

darunter 4 ſtädtiſche.
Jn dem Commiſſions- Bericht des Herren hauſes über die vor

ſtehend verhandelte erſte Petition iſt übrigens die Februar Convention
f wieder aufgelebt. Es heißt dort: „der Miniſter- Präſident habe umfaſ

ſende vertrauliche Aufklärungen gegeben über den gegenwärtigen Zu
ſtand in der Provinz Poſen und die Reſultate der dort ſtattgehabten
gerichtlichen Ermittelungen, ſo wie über einige weſentliche Beſtimmun
gen der zwiſchen Preußen und Rußland abgeſchloſſenen

ch will für die militäriſche Beſetzung der Grenze, für den Schutz

jetzt eingetreten ſind 235 nicht eingetreten ſind 8 Mitglieder es ruhen 28 Stimmen,

gegen die Ruſſen unter Hilferding glücklich gefochten.

Convention.“ Die Convention iſt alſo hier nicht mehr, wie öfters
in den halbofficiellen Dementis des „Staats-Anzeigers“, eine „angeb
liche oder „ſogenannte“. Wie das auch mit mehreren Aeußerungen
zu vereinbaren iſt, welche dem Blaubuche zufolge Herr v. Bismarck
in Geſprächen mit dem engliſchen Botſchafter gethan hat, dies gehört
zu den Räthſeln der Situation. Jn Paris und London ſah man be
kanntlich die Convention auf die dieſſeitigen officiellen Erklärungen hin
als todt an. Der Commiſſionsbericht hätte alſo, um den bezeichneten
Widerſpruch zu vermeiden, wenigſtens hinzufügen müſſen der mit Ruß
land abgeſchloſſenen aber nicht ratificirten, nicht mehr gültigen Con
vention. Dieſes alles verdient um ſo mehr Beachtung, als die Note
des „Moniteur“ über die Erklärungen des Grafen von der Goltz
auf den aufmerkſamen Leſer einen nichts weniger als beruhigenden Ein
druck macht.

Die feudale Correſpondenz ſchreibt: Nach verſchiedenen Nach
r ſcheinen ſich die politiſchen Verhältniſſe mit Frankreich ſehr zu
trüben-

Die Mitglieder der volks wirthſchaftlichen Partei im Abgeordneten
Hhauſe, Dr. Ziegert, Dr. Faucher, Jordan, Michaelis, Müller (Anklam),

Dr. Lette, haben auch in dieſer Seſſion einen von allen Seiten lebhaft
begrüßten und zahlreich unterſtützten Entwurf eines neuen Ge
werbegeſetzes eingebracht, der unter den obwaltenden Verhältniſſen
leider nicht mehr zur Berathung gelangen wird.

Bei der am 18. d. M. in Prökuls abgehaltenen Wahl eines Ab
geordneten für die Kreiſe Memel und Heydekrug (an Stelle des Abg.
Martiny, der ſein Mandat niedergelegt hat) wurde der Apotheker Za
cher aus Memel gewählt. Derſelbe gehört zur Fortſchrittspartei. Von
den Wahlmännern war nur etwa die Hälfte erſchienen

Jn Süd Deutſchland ſind in der letzten Zeit eine Reihe von gro
ßen Verſammlungen, die SchleswigHolſtein' ſche Frage betreffend, abge
halten worden. Mit Recht wird in dieſen Verſammlungen immer das
Hauptgewicht auf die Action Preußens gelegt und das Abgeordneten
Haus wird in der dringlichſten Weiſe aufgefordert, keine Anſtrengungen
zu ſcheuen, um die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche einer Entwickelung
der Preußiſchen Macht zu Gunſten der nationalen Jntereſſen im All
gemeinen und der Schleswig Holſtein' ſchen Sache im Beſonderen im
Wege ſtehen. Die Erkenntniß wird doch immer allgemeiner, daß es
ſich nicht darum handelt, daß Preußen überhaupt Etwas thut, ſondern
in erſter Linie darum, welches Preußen, ob ein liberales, ob ein feuda
les die Sache in die Hand nimmt.

Telegraphiſche Depeſchen
Brüſſel, d. 21. Mai. Der Senat hat die mit Preußen abge

ſchloſſenen drei Verträge einſtimmig genehmigt. Nur über den Ver
trag wegen des literariſchen Eigenthums machte ein Senator einige
Bemerkungen welche der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
widerlegte.

Petersburg, d. 21. Mai Laut der „Nordiſchen Poſt“ tritt
in den weſtlichen Gouvernements in Rußland die Bauernpolizei in's
Leben, von der ſeit einiger Zeit die Rede geweſen iſt. Sie beſteht aus
lokalen Abtheilungen von 60 bis 100 Mann, die ſelbſt ihre Anführer
wählen und ſteht unter den Militärchefs oder der Provinzial Polizei
Behörde. Die Formirung und Auflöſung reſſortirt von den Civil
Gouverneuren. Jhre Aufgabe beſteht darin, die Perſonen und die Com
municationen zu überwachen und zu ſchützen.

Warſchau, d. 20. Mai. Eine 1200 Mann ſtarke Jnſurgen
tenſchaar unter dem Befehl von Owewnowski iſt am 18. d. bei
dem Dorfe Nowawins zwiſchen Grojec und Warka (ſüdlich von War
ſchau, an der Grenze gegen das Gouvernement Radom) mit Verluſt
von 150 Todten, 182 Gefangenen, der ganzen Bagage und vieler
Waffen geſchlagen worden.

Lemberg d. 20. Mai. Zwiſchen Berdyczew (Gouvernement
Volhynien) und Machnowka (Gouvernement Kiew, ſüdlich von Schi
tomir) ſollen die Jnſurgenten ein glückliches Gefecht beſtanden haben.
Wiszniowski iſt über den Bug nach Kongreßpolen zurückgekehrt

Lemberg d. 21. Mai. Nach Berichten aus Huſſiatyn iſt im
Hucſinskier, Braclawker, Olhopolsker und Proskurower Bezirke am
19. d. der Aufſtand ausgebrochen. Von der Univerſität Kiew ſind
1000 Studirende nach Berdyczew zu den Aufſtändiſchen gegangen.

Krakau, d. 215 Mai. Der heutige „Czas“ meldet: Eine unter
dem Kommando Oborski's ſtehende Jnſurgenten Abtheilung hat in
der Gegend von Klodawa (Gouvernement Warſchau, öſtlich ver W

om
browski ſoll die Ruſſen bei Kreczew geſchlagen und die Jnſurgen
tenführer Myſtkowski und Prucinski ſollen bei Malkinia in Pod
lächien gleichfalls eine Abtheilung ruſſiſcher Soldaten aufgerieben haben.

Madrid d. 21. Mai. Die Kerkerſtrafe der verurtheilten Pro
teſtanten iſt in Verbannung auf eine gleiche Anzahl Jahre verwandelt
worden.

Trieſt, d. 21. Mai. Hier ſind Nachrichten aus Athen und aus
Konſtantinopel, aus beiden Orten vom 16. d. M., eingetroffen. Jn
Athen iſt ein neues Miniſterium gebildet Rufos, Präſident; Lon
dides, Jnneres; Kommonduros, Finanzen Zatis, Juſtiz; Oe
lyamie, Aeußeres; Botzaris, Krieg Kanaris der Jüngere, Ma
rine; Callifronas, Kultus. Die Nationalverſammlung votirte den
Schutzmächten einen Dank für die bisherigen Wohlthaten. Aus
Konſtantinopel wird gemeldet daß Nubar Bey einen Firman,
der die Verpflichtungen des Vicekönigs von Aegypten gegen Herrn v.
Leſſeps ſanktionirt, zu erwirken hofft. Die Tſcherkeſſen beabſichtigen
bei den europäiſchen Mächten darüber Beſchwerde zu führen daß
tſcherkeſſiſche Schiffe in den türkiſchen Gewäſſern von ruſſiſchen Kreu
zern aufgebracht worden ſie ſind mit Abfaſſung einer Denkſchrift be
ſchäftigt, welche ſie den hieſigen Geſandtſchaften zuſtellen wollen



Bekanntmachungen.

Bernmrohre, 6einfache, voppelte und achromatiſche, zu den billigſten Preiſen empftehlt zur Reiſe Saiſon Jul. er. Schmnfat (Schmeerſtr, 29)

e Brkem, orgneten- imin Gold, Suden, Stahl ec., mit den beſten weißen u. bl e eauen Gläſern empfiehlt Jl Merin. Schmidt Schmeerſtr. 29).

VII. r re Concertim Dome zu erseburg.Dienstag den 26. Mai 1863, am dritten Pfingſttage, Nachmittags von bis 6 Uhr
unter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Jenny Busk Sopraniſtin aus Balti
more, der Altiſtin Fräulein Eliſabeth Sentſchel aus Weißtzenfels, der Violinvirtuoſtn
Fräulein Amnely Bäd6 aus Wien, des Hornvirtuoſen Herrn Lindnet und Orgelvirtuoſen
Herrn Ad. Thomas aus Leſpeis (Letzterer wird alle SoloVorträge auf der Orgel
ausführen

Wheil I.
Grave für volle Orgel, comp. v. Ad. Thomas

2) Ave Maria für Sopran, Orgel u. Violine von Seb. Bach3) Adagio für Violine und Orgel von Beethoven.
Herr wie ſind Heine Werke ſo groß. AIt- Arie mit Begl. der Orgel u. des Waldhorns

5) lege für Horn und Orgel comp. von Lorenz6) oevats und Wuge (edur) für die Orgel von Seb. Bach

Theil H.7) ne ever hright and. Sopram- Arie von Händel (von Fräulein Vusr in
ihrer Mutterſprache geſungen).Adagio für Violine und Orgel von Wendelsſohn,

Mräo für Violine Waldhorn und Orgel comp. v. Ad. Thomas10) „Bußgeſang“ für Sopran u. Alt, mit Begl. der Violine, des Waldhorns u. der e gen
19) Praeludimin und Wage (a woll) für Orgel von Seb. Bach

Billets ſind zu haben bei Herrn Buchhändler Stollberg, den Herren re Wieſe

und Schulze (am Dom Platze).Preiſe 1 Billet zum Schiff der Kirche 5 t Eintritt vom DomPlatze).
1 Billet zum hohen re der Kirche 10 (Eintrire vom Schloßhofe)

r à 1 Mngel,Königl Moſkdtrectoe

Unter heutigem Tage habe ich für Halle und Umgegend
Herrn v Zickimmamntel daſelbſt,

Markt Nr. 10 (ötel Garni) und Nanniſche Straße Nr. 2
eine Niederlage meiner ſämmtlichen, allgemein bereits eingeführten Fabrikate von

F e an nan dischen Kein ten MRauchtabacken,
owie ferner ein

Depés von Cigarretten in größter Auswahl
übertragen.Notirungen ſind feſt und billig. Zum Verkauf an Wiederverkäufer iſt Herr
Zchkimangel vollſtändig eingerichtet und ſtellt denſelben ſtets Win gros Preiſe.

Berlin, den 20. Mat 1863. Neumann.Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich allen geehrten Conſumenten beſtens

einpfohlen und wird ſtets ſolide und reelle Bedienung zugeſtchert.
Schriftliche Auſträge werden prompt effectuirt.Halle a/S. I. N. Zickmantel.
Vollſaſtigen poröſen Emmenthaler Käſe,

Driüma und Secunga Qualitäc, pr. 8 u. 9 in billiger. Fette Limburger und
Baierſche Sahnenkäſe, à St. 3, 4, 5 empf. o

Brabanter Sardellen ſehr gut zu haben bei O.
Die Eiſengieſterei n. Maſchinenſabrik

ra ne Meye in Halle a s
Schmeerſtraße Nr. 21,empfiehlt auch in dieſem Jahre ihre Arbeiten einem geehrten Publikum zur gütigen on s

Namentlich einpfiehlt dieſelbe ihre Anfertigung von Grabkreuzen, Grab, Balkon und
andern Gittern und alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, und ſtehen die neueſten

Modells hierzu zur gefälligen Anſicht bereit.Auch werden Dreſchmaſchinen aller Art, welche ſich durch ihren leichten Gang ganz
beſonders auszeichnen, ſowie Häckſel, Kartoffel, Kraut- und Rübenmaſchinen
und Ringelwalzen dauerhaft und praktiſch gert nd bei billigſter Preisſtellung Garan
tie übernommen

„Grüne Tanne bei Zöberitz.Am ſten Pfingſtfeiertage Bockbier. Am a
Anskegeln verſchiedener f. Galanterie und Lederwaaren, wozu

ganz ergebenſt einladet e an.
C Grarfſeng.Den 2. u. 3. Pfingſtfeiertag ladet e n

muſik ergebenſt ein Auguſt Meyer.
Preßlers Berg.

Zum 1. Pfingſtfeiertage früh Speckkuchen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

J

M oenebegen.
Zum Tahgvergnügen am D. n. J. Pngst-

ſfeſertage, sowie zueleinpüngeten
ladet ergebenst ein Gastrirth Saft.

e SrothaZum Aen Fetertag Tat bei Drömme.

tem Wetter im Curſaal.

Bad Lauchſtadt.
Jch mache dem verehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum hiermit die ergebene Anzeige,
daß vom heutigen Tage ab die Reſtaurations-
Lokale ſowie der Curſaal geöffnet ſind und bitte
ich um freundlichen Beſuch

Für gute und prompte Bedienung werde e
Sorge tragen.

Lauchſtädt, den 21. Mai 1863.
Ottomar Hoffmann.

Bad Lauchſtädt.
Am ſten Pfingſttag großes Concert

von 3 Uhr ab in den Promenaden, bei ſchlech
E. Steeger.

Friedeburg.
Zum Pfingſttanz im großen erbauten Zelte

den ten und Zten Feiertag, die Muſik wird
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſtkmei
ſters Münter vom 10. Huſaren Regiment

ergebenſt ein. F. Trimpler.
Herzogl. Schloßgarten zu Biendorf.

e EbenAlle Tage giebt es in meiner Kalkbrennerei

Kalkaſche und Mehlkalk. W. Steinkopff.

Gemün e.
n 2ten Bſnaſtfetertas Tanzmuſik,

Zten all,wozu ergebenſt einladet W. Kraemer.

Hr. Sombart und Gneiſt, werden Mon

ihren Wählern zuſammen zu treffen. Die libe

eingeladen.Das liberale Wahleomite für die
Mansfelder Kreiſe.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

F. Wilhelm Seidel,Mathilde Seidel geb. Teusler.
Freiburg a/ den 21. Mai 1863

Todes Anzeige.

Jda geb. Hacker, von einem Herzſchlag be

Jahren. Friede ihrer Aſche

nahmeBedra, den 19. Mai 1863.
G. Ettel, Cantor
Clara Ettel, Tochter

TodesAnzeige.
lager meine geliebte Schweſter Adelheid,

ten hiermit ergebenſt anzeige
Magdeburg den 21 Mai 1863.

Dr. Dancker.
Todes Anzeige.

Unſern auswärtigen Freunden und Bekann

Anna durch den Tod uns entriſſen wurde.
Salzmünde, den 21. Mai 1863.

Hugo Kramer,nebſt Frau, Thereſe geb. Baumgärtner

(Aſchersleben) ausgeführt lade ich hiermit ganz

Am erſten Pfingſtfeiertag Concert vom
Herzogl. Deſſau Cöthenſchen Militair Muſtk
Corps Anfang Nachmitt. wozu erge
benſt einladet G. Fiſcher

friſchen Kalk a Wſpl. 7 ſowie auch friſche

Die Abgeordneten der Mansfelder Kreiſe

tag den 25. d. Nachmittag im Bade zu Hett
ſtedt anweſend ſein und wünſchen dort mit

ralen Wahlmänner und Urwabhler werden dazu

Heute den 19. d. M. u zwiſchen 4 und

5 Uhr ſtarb meine gute Frau unſere Mutter,

troffen nach kaum zweitägigem Krankenlager
ſchnell und unerwartet in einem Alter von 55

Mit dieſer Trauer
anzeige verbinden wir die Bitte um ſtille Theil

Am 19. Mai ſtarb nach kurzem Kranken

ten die traurige Kunde daß geſten NachmittagUhr unſer Töchterchen Marie Thereſe

was ich theilnehmenden Freunden und Bekann
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Erſte Beilage zu I18 der Halliſchen Zeitung (im G. S
Halle, Sonnabend den 23. Mai 1863.

chwekſchke ſchen Perlage).

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 21. Mai 1863.
Eiſenbahn Actien. f. Brief. Geld. Auslandiſche Eiſenbahn Stammactien.Fonds Courſe. d Berlin Anh alter 1009 Dis3f.Brief. Geld Stamm Act. 1862. 3 rief Geld. Berlin Hamburger 4 100 99 1862. 3f. Brief. Geld

Preuß. Fretw. Anleihe A. 10077, Aachen Düſſeldorf. 3 94 do. Emiſſton4. 99 99 Amſſterd. Rotterd. 6 101 100Staats à Anl. von 188505 105 en Maſtrichter 56 34 Berlin Potsvam Mag Ludwigeh. Berb. 9 139
do. 1854, 1855, 1857 101 101 Sergiſch Märkiſche deburger Lit. 98 97 Mainz Ludwigeh.do. von 1859 101 101 Lit. 107 106 do. Lit. B. 498 98 Lit. A. u. C. 4 127 126do. von 1856 4 101 101 Berlin Anhalter 8 l1148 do. Lit. C. 4 97 S Mecklenburger 2 4 71 70do. v. 1850 u. 185214 99 98 Zerlin Hamburger e 120 Berlin Stettiner Ah S Nob. (Fr.-Wilh.) 65 64
do. von 18653 499 98 Berlin Potsdam do. II. Serie 4 95 Oeſtr. frz. Staatsb 5 129do. von 1862 99 98 Magdeburger 14 182 do. U. Serie g a Oeſtr. ſüdl. StaatsStaats Schuldſcheine 3 90 89 ZDerlin Stettiner 79 138 do. vom Staat gar. 41 101 101 bahn Lomb. s 1152

Prämten Anleihe von ZreslauSchweid Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb 5 la41855 à 100 3 128 127 itz Freiburger 135 134 Freiburger Tit. D. MWeſtbahn (Böhm 574 73Kur u. Neumarkiſche rege ln Creſelder 100 Auslandiſche Prioritäts AcktenSchuldverſchreibungen 3 89 See enen et 3 771 177 Cöln Mindener 100 Belg. Oblig. J. de l'Eſtſa Swer DeichbauOblig. 4 100 e Halberſt. 259 do. II. Emiſſton 5 103 108 do. Samb. u. eSerl. Stadt Obligat. 45 103 102 Nagdeb. extipziger ne do 26 95 Oeſtr. franz Staatsb. 3 280 279
do. do 90 Magdeb. Wittenb. 15 67 66 do. III. Emiſſion 34 Deſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 265 264Shhuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 s do. d 1907 100 Moskau Rfaäſan 89 88Kaufmannſchaft. 5 104 103 VNiederſchleſMärk. e do. IV. Emiſſion 4 93 indiſcheViederſchl. Zweigb. Magdeburg Halberſt. 108 Jnländiſche FondsOberſchleſ. Iit. A. Magdeburg Wittenb. J 101 aſſ. Veretns Be -Aet. u

u. 10 3 163 162 Ri r 5 2 5 Danziger Privatbank 4 104 103Pfandbet lis 3 iederſchleſ.Märkiſche 98 nahe orefandbriefe. Oberſchl. Lit. B. 10 la do. Conv 58 Königsb. Privatbank 4 101Kur u. Neumärkiſche 3 91 91 SppelnTarnow. 2 617 66 do. do. In Serte n agdeburger do. h

de d t r. u e. Serte ferner ten nOſtpreußiſche 3 89 KRheintſche 101 Nied Zweigb. In C. 100 Land Geſellſchaft n 110 losb. (Stamm) pr. (106, Oberſchteſ, i Disc. ConmanditAnth. 4 102 oPommerſche Nein Nahe 3e 313 do Tit. 8. Zz1, 88 Shleſ. Bank Verein 4 102de o Nuhtort-Creſelder- a Pommerſche Ritterſch. B. 4 96Poſenſche 4 e 102 Kr. Gladbacher 4 3 98 o u J. ge Preuß. Hdpoth.Verſ. 4 110
do. e s 97 Stargard Poſen 6 los do Lit. E. 85, 842 do. do. Certifik. 4 102 ohie e e Thüritger n 1272 d i Induſtrie Aetten.Shleſt h 94 94 Wilh. (Coſ.Odb.) 64 63 Pr. Wilh. (St.Vohw.) Hoerder Hüttenwerk. 5 f100

See e 50 San pr. 98 Serie s Feine 365 30Weſtpreußtſche 3 86 86 vo do. do 5 l 997, 9877, do. I Serie h Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 104

de do. l. Serie s PDeſſauer Kont. Gas 136do neue 66 96 Wo vorſtehend ein Ziusſatz notirt iſt, Rheiniſche 4 Ausländiſche Fonds
werden uſancemäßig 4 t. berechnet. do. vom Staat gar. 3 Braunſchweiger Bank 4 76 76

Rentenbrt do. III. Emiſſion S Zremer Bank 4 1047,entenbriefe. Prisrit.Oblig. von 1858 und 1860 4 100 99 e Coburger Creditbant 9r u. Neumärkiſche 4 J Aachen Düſſeldorfer 4 92 do. do. von 1862 41 100 Darmſtädter Bank 4 94 93Ponmerſche m do. II. Emiſſion 4 92 do. v. Staat garantirte A. 101 100 Deſſauer Credtt 7 65Poſenſche 277 do. III. Emiſſion 42 100 99 RheinNahe v. St. gar. 417 100 100 do. Landesbank 432 31
Prenßiſche Aachen Maſtrichter a 69 do. de II. Emiſſton i 106096 100 Genſer Creditbant 571 56Rhein u. Weſtphäl. 4 h do. II. Emiſſion RuhrortCrefelderKr. Geraer Bank 97Sächftſche 4 100 Berg. Mätkiſche conv. 4 100 Giadbacher a EGothaer Privatbank 4 92Schleſtſche 99 do. II. Serie conv. 45 100 do. I. Serie 4 hbHannoverſche Bank 4 oPr. BankAnthellſcheine a I do. III. Serie vom do. III. Serie Leipziger Exreditbank 85tedrichsd'or e 113 Staate 3 gar 3 83 82 Stargard Poſen. 4 ELuxemburger Bank 4 106e e e ehe de 3 88 82 d. Euiſſton a 100 Meininger Creditbank 97,And. Goldbmüngen a 5 1160 109 do. IV. Serte 100 d. III. Emiſſton a 100 Norddeutſche Bank 105 104

e do. P. Serie 100 99 Thüringer con v 99 Oeſterreichiſcher Credit 5 89 88
do. e r z m g. Serie 1027 9 We Bank 68do. o. U. Serie4 v. III. Serie conv. 4 9 Weimariſche Bank 4 90R Hung d z r r do. (Dorini. e Soeſt) o. V. Serte A. o Seſterr. Meta öetNoder ü do. do. II Serte 100 99 Wilh. (CoſelOderbg.) 4 92 do. NationalAnl. 5 737 72

Berlin Anhalter 4 160 997 do. III. Emiſfton 4 97 97 do. Präm Anleihe 4 88 S
Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 152 a
Von der heutigen

der Verkehr belebt.

BankActten.
[4] 36 bz. u. G.

Börſe iſt

Hamburger Vereinsbank
Oeſterr. Währung (Banknoten) 91 bz. Napoleo

gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 92 a gem.
gar nichts weiter zu melden als eine unendlich große Geſchäftsſtille; die Stimmung blieb zwar feſt

Preußiſche Fonds blieben feſt Wechſel ſtill.
Roſtocker [3f. 4yCt.]

Gold und Papiergeld:
[4] 103 G. Darmſtädter gettelbank [4] 1017/, G.

nsd'or 5. 115 bz. Sovereigns 6. 215/, G.

aber in keinem einzigen Papier war

Moldauiſche Landesbank

Leipziger Börſe vom 21. Mai.
500 4 a 3 9 95 geſ.

4 103 geſ.
tenbriefe v. 1000 u. 500 3 96 geſ.
Pfandbriefe v. 500 a 3 geſ.Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50,
do. kündbare 6 M. à 3 0 100 geſ.

r 49 100 geſ. Graze. do. 4 101 geſ-Wlasdeburg- Halberſt der

do. II. Emiſſion 452 99 geſ.
Albertsbahn 92 geſ.

Chemnitz Würſchn. 174 geſ. zig kauerMagdeburg Leipz. 245 angeb. Thüringiſche 128 geſ. Bank und Credit-
AnhaltDeſſ. Bankact. 327 geſ.

Oeſterr. Ered. Anſtalt 88 geſ. Weimariſche Bankact. 91

eShenbehn -Actien.

u Leipzig 86 geſ.Relntege Eredit Bank

(VereinsHandelsGoldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück
Louisd'or à 5 Agio auf 100 107,

20 Francs per S
Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 65 geſ. (oder 3. 5

454 geſ. Silber per Zollpfd. fein 2977 geſ. Wiener Banknoten in
Polniſche Banknoten per 90 R.

Stück 5. 15 geſ.

noten per 90 R. 91 geſ. e99 angeb., do. do. à 10 99 geſ.
(Notiz vom 20. Mai.) Wechſel.

L u. 5
kaſſe iſt, 99 geſ.

102 angeb.

Leipzig Dresdner 269 geſ.

Staatspapiere c.
von 1855 von 100 39 93 geſ.

v. 1862 von 500 4 1027, geſ. von 1855 v. 500 4
Actien der ehem. ſächſ. ſchlef. Eiſenb. Co. 2 100

Leipziger Stadt Obligationen à 4 10277, geſ.
do. v. 500 321 70 997 geſ. do. von 50020, 10 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 à

do. v. 1006, 500, 100
12 M. à 4 101, geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Serie 1.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 397 97 geſ. K. K. öſterr.
1854 à 590 73 geſ. do. Looſe v. 1860 à 5 9 90
4 102 geſe, do. II. Emiſſ. 4 102
BerlinAnhalter 4 100 geſ. do. P 10077, geſ-

Köflacher in Courant 6 103
Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 4 16001, geſ,

Thüringiſche 1. Emiſſ.
do. IV. Emiſſion 452 1017/, angeb. Werrabahn 5

BerlinAnhalter Lit. A. B. u.
34 geſ. do. Lit. B.

Actien. Allg. Deutſche Credit Anſt.
Leipziger Bankact. 137 geſ.

geſ
9. 7 geſ-

23). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per
Holländ. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5

Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
ſterr. Währung 91 geſ. Ruſſiſche Bank

Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à
für welche hier keine Auswechſelungs

Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 151 geſ. London

eſ. (oder 5 15
tück 5. 11 geſ.

Außig Teplitzer 1

10

Ausländiſche

geſ. do. III. Emiſſ.

Löbau Zittauer Lit. A.

Geraer Bankact. 98 geſ.

1027/ geſ.

2 49 1027, geſ.
500

4 o 102 geſ.

490 99 geſ.
00 geſ.

Banknoten

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
von 1847 von 500 à 4 102 geſ.,

von 1858 u. 1859 v. 100 4
à 4 104 geſ. Königl. ſächſ. Landren

Sächſ. erbl.

4 102 geſ-39 V 97 d
do. v. 1000 kündbare

à 49 99 angeb. Königl. Pr.
Pet. à

geſ. Eiſenbahn Prior. -Oblig. Albertsbahn T. Emiſſion
AußigTeplitzer 5 103 geſ.

Berlin Hamburger J. Emiſſton 4

do. Nat. Anl. v.

997 geſ. Chem
angeb. Leipzig Dresdner 39 118

do. II. Emiſſton 4 100 geſ.
do. II. Emiſſ. 102

o 102 geſ-

Sorten. Kronen
Andere ausländ. bezahlt.

Gerſte, große u. kleine 32— 38 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23-24 Lie erung pr. Mat u. Mai

Junt 23 bez. Junt Juli 24,Aug. 24 bez.
Erbſen Kochwagre 45—50 Futterwaare 42 45 f.
Rüböl loco 15 Br. Mai 15 h bez.Br. u. G. Mai Juni 15 15 bez. Junt/ Jult

145 Br. Juli Aug. 14 Br.
e

bez. Juli

Sept. Oct. 13
bez.

Leinöl loco 15 Lief. pr. Mai 15 bez.
Spiritus loco ohne Faß 15 1429 bez.

Mai Juni 15 bez. t
bez. u.

bez. G. Br. Aug. Septbr. 1527
Br. Sept. Oct. 157. bez. u. Br. e G.

Oct. Nov. 157 bez. Br. G.
Weizen ſtill. Roggen loco würde für den Verſandt zu

behaupteten Preiſen mäßig umgeſetzt.
in ziemlich feſter Haltung,
nicht weſentlich gebeſſert,
feſt gekünd. 600 Etnr.

9 u ur. u. G., Juni Juli 152
S. Br. Juli Aug. 15

bez. u. G.

Termine verkehrten
doch haben ſich die Preiſe

gekünd. 20,000 Ctnr. Hafer

blieben hiervon wenig berührt.
Spiritus bei ſehr ſtillem Geſchäft

weswegen von Be
Preiſe angelegt wurden gekünd.

Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
weißer 66 78 gelber

Gerſte 35— 40

Weizen

per I Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 21 geſ Fafer 25—30i Nübsl pro Centner 17 Stettin d. 21. Mai. Weizen 60 70 Mat JuniMarktberichte. Leindi o Centner 88, Juni Jult 68 Jult Aug. u. Septbr. Octbr. 70.
Magdeburg den 21. Mai. Nach Wispeln.)

eizen Berlin, den 21. Mai Roggen 44 45 bez. Mai Junt 44, G. Juni Jultder gen e en Z 7 er n le 70 4 nach Qualttät, fein weiß ſchleſ. e u. St e San le Wc en
z rei Mühle. 2 G. Oct. Spiritus locoKarkoffelſpiritus, 8000 Lralles, loco ohne Faß 15 Koggen loco 80— 81pfd. 46 bez. ſchwinm. 184 be June/ Juli 15 ba, Jult/ Aug. 19 16

Nordhauſen den 21. Mai. 2 e 81-S82 f. 45 bez. entfernt 45 da, Sept. et 1577 bez.
e
ggen 25 2 Juni Br. e G. ä geſchäftslos. oggeGerſte 10 e 20 Aug. 455 bez. Sept. Oct. 46 bez. u. Danzig zu geſtrigen otirungen willig zu haben. Dei

Hafer e 22 h 27 Br. G. Mai 32 Oct. 29

Rüböl beſonders für den lau
fenden Monat in Deckung ſtark gefragt und merklich höher

Andere Termine
Schluß etwas matt.
machten ſich Abgeber etwas knapper,
nöthigten etwas beſſere
90,000 Quart.

Breslau, d. 21. Mai.
les 14 bez.
66--74 Roggen 48 52

e

S



Amſterdam, d. 20. Mai. Weizen wenig verändert.
Roggen Termine etwas flauer, ſonſt wenig verändert.
Raps, Octbr. 74 Rüböl Herbſt 427.

London d. 20. Mai. Engliſcher Weizen gefragter,
fremder feſt. Frühfahrsgetreide vernachläſſigt.

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 21. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 22. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 20. Mai Abends 1 Fuß 4 Zoll,
am 21. Mai Morgens 1 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21. Mai Vormitt. am alten Pegel 29 Zoll ünter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 21. Mai Mittags: 1 Elle 14 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten

Aufwärts: Am 20. Mai. M Brödel Steinkoh
len, v. Hamburg n. Bernburg. A. Schulz, Roggen,
v. Poſen n. Magdeburg. G. Clemens, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Bernburg. Chr. Sander, Bretter, v.
Potsdam n. Buckau. E. Schröder, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Am 21. Mai. G. Thiering, Bret
ter, v. Liepe n. Halle. G. Krohne, Bretter, v. Liepe
n. Buckau. K. Stau, Nutzholz, v. Spandau n. Mag
deburg. K. Trimpler, Roggen, v. Berlin n. Buckau.

Wwe. Kretſchmar, Bretter, v. Spandau n. Buckau.
Chr. Zimmermann, 2 Kähne, Bretter, v. Liepe n. Halle.

W. Müller, Bretter, v. Spandau n. Mucreng. J.
Tonne, Schwefel, v. Hamburg n. Buckau. L. Thiele,
Güter, v. Berlin n. Dresden. G. Biener, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. A. Kretzmann, Guano, von
amburg n. Halle. A. Voigt, desgl. A. Bock,

Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. G. Georges,
Stabholz, v. Spandau n. Bernburg. A. Zabel, desgl.

G. Jahn II., desgl. A. Naumann, Stabholz, von
Spandau n. Nienburg. K. Maaß, Roggen, v. Berlin
n. Magdeburg. Wwe. Becker, Kantholz, v. Spandau
n. Alsleben. A. Becker, desgl.

Niederwärts: Am 21. Mai. E. Hertel, Zucker, v.
Alsleben n. Magdeburg A. Kretzmann, Guüter, von
Halle n Magdeburg. A. Nitzſchner, Sandſteine, von
Königſtein n. Berlin. L. Duvinage, Güter, v. Halle
n. Berlin. A. Dürre, Weizen, v. Tetſchen n. Mag
deburg.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 16. Mai er. iſt im Unterforſt San
dersdorf, Oberförſterei Zöckeritz, der Leich
nam eines unbekannten, etwa 30 Jahre
alten Mannes erhängt gefunden und gerichtlich
aufgehoben worden.

Derſelbe war etwa 5 Fuß 3 Zoll lang, hatte
volles blondes Haar, eine hohe freie Stirn,
dünne lichtblonde Augenbraunen grau blaue
Augen etwas gerade und ſtumpfe Naſe, dicke
Lippen und vorſtehende Backenknochen, vollſtän
dige geſunde Zähne ein rundes Kinn, längliche
Geſichtsbildung, eine fleiſchige, robuſte und un-
terſetzte Geſtalt, einen erbſengroßen Leberfleck
unter der rechten Kinnlade, und am Zeigefinger
der linken Hand Stiche (aufgenäht), wie man
es bei den Schneidern zu finden pflegt. Be
kleidet war der Leichnam mit einem ſchwarzen
Tuchrocke mit Sammetkragen grauer Buckskin
weſte Shawlkragen mit Borde beſetzt, ſchwarze
Knöpfe mit Metallringen braun grauen me
lirten Buckskinhoſen mit Seitenſtreifen, mit Ho
ſenträger von bunter Borde und Lederſtrippen
zweinäthigen, kürzlich vorgeſchuhten, kurzen rinds
ledernen Halbſtiefeln grau geſtreifter Buckskin
mütze mit überzogenem Schirm von demſelben
Zeuge und mit Borde eingefaßt; einem weiß
leinenen Hemde und grüngrauem Shawl. In
der Rocktaſche befanden ſich eine Brille und ein
weißes Taſchentuch, ein gelber Metallring und
einige Streichhölzer.

Rock, Brille, Taſchentuch, Metallring, Weſte,
Mütze, Shawl, Hoſenträger liegen in meinem
Büreau zur Anſicht bereit. Wer über den Leich
nam Auskunft geben kann wird hiermit auf
gefordert mir oder der nächſten Behörde An
zeige zu machen. Koſten entſtehen nicht.

Delitzſch, den 19. Mai 1863
Der Staats Anwalt.

Jn der Oeconom Winter ſchen Nachlaß
Sache ſollen im Winterſſchen Gute zu
Fienſtedt

den 28ſten Mai d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab

wegen Aufgabe der Wirthſchaft zwei Pferde
fünf Kühe, Ferſen, Kälber und Schweine, der
vorhandene Vorrath an Stroh, Dünger u. ſ. w.,
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endlich verſchiedene Haus Wirthſchafts und
Ackergeräthſchaften gegen ſofortige Bezahlung
meiſtbietend verkauft werden.

Wettin, den 18. Mai 1863
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Nothwendige Verſteigerung.
Von dem unterzeichneten Königlichen Ge

richtsamte ſollen
den 15. Juni 1868

die zur Gantmaſſe des Gutsbeſitzers Friedrich
Gottlieb Carius in Pönitz gehörigen
Güter Nr. 1, 2 und 4 des Brandverſicherungs
Cataſters und Fol. 1, 2 und 4 des Grund
und Hypothekenbuches für Pönitz, welche am
6. Mai 1863 ohne Berückſichtigung der Ob
laſten und ohne die anſtehende Erndte auf
18,665 gewürdert worden ſind, nothwendi
gerweiſe unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen in den gedachten
Grundſtücken zu Pönitz verſteigert wer
den was unter Bezugnahme auf die an hieſi
ger Gerichtsſtelle und in der Schankwirthſchaft
zu Pönitz aushängenden Anſchläge hierdurch
bekannt gemacht wird.

Taucha, am 19. Mai 1863
Königlich Sächſiſches Gerichtsamt.

Lehmann.
Ein Ackergut mit 280 Morgen beſtem Bo-

den, in der nächſten Nähe einer Zuckerfabrik,
eine Stunde von der Bahn entfernt, mit ſehr
ſchönem Jnventar, iſt für 24000 mit
8000 Anzahlung zu verkaufen. Näheres
durch Ferdinand Werkmeiſter

in Magdeburg
Eine Waſſermühle mit 50 Morgen gutem

Boden, enthaltend Mahl und Schneidemühle,
beides auf Kundſchaft beruhend. Preis 9000
Anzahlung 3000 Näheres durch
Ferdinand Werkmeiſter in Magdeburg.

Ein Ackerſtück von 15 Morgen, dicht an der
Elbe belegen, Alles durchweg Ziegelerde, iſt zum
Bau einer Ziegelei vacant. Ferner können im
ſelben Orte noch 30 Morgen zugegeben werden,
welches derſelbe Boden iſt. Der Abſatz würde
nach Magdeburg mit dem Strom, und da es
nur I Stunde entfernt iſt, ſehr vor
theilhaft ſein. Näheres durch
Ferdinand Werkmeiſter in Magdeburg

Mühlen Verkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, meine

zu Görzig in dieſem Jahre neu erbaute, Ab
gaben freie Windmühle mit 2 Mahlgängen und
vollſtändigen neuen Jnventarien aus freier Hand
zu verkaufen, und habe dazu einen Termin

Dienstag den 2. Juni d. Jahres
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof „zum Adler in Görzig angeſetzt,
wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. Die Be
dingungen ſind bei dem mit dem Verkauf be
auftragten Commiſſionär Schöne in Zörbig
einzuſehen

Görzig, den 23. Mai 1863
M. Schwerdfeger.

Verkauf einer Waſſermühle,
mit 16 Fußgz Gefälle, 2 Oelgängen mit Maſchi
nen und Walzen, 2 Graupenfällen mit ſämmt
lichem Zubehör 1 Griesgang mit Spitzgang
und Reinigungsmaſchine, 10 Morgen Land und
Garten Aſter Klaſſe Laſten und Abgaben gar
keine, dicht an der Chauſſee, zwei Stunden von
einer Stadt mit 20,000 Einwohnern eine
Stunde von einer Stadt mit 10,000 Einwoh
nern belegen. Die Eiſenbahn geht dicht bei dem
Orte vorbei, Bahnhof 10 Minuten. Preis
18,000 Thaler mit 8000 Anzahlung. Ueber
gabe kann ſofort geſchehen

Näheres A. P. poste restante Halle a,s.

1 Wohnhaus in gutem baulichen Stande,
mit flotter Bäckerei und 430 jährlichem.
Miethsertrag, ſoll ſchleunig verkauft und mit
2000 Anzahlung übergeben werden. Re
flektanten wollen ſich gef. an mich wenden.

Aug. Markert, Unterberg Nr. 20.
Ein Freigut mit 280 Morg. Areal

kann ſofort bei 12,000 Anzahlung käuflich
übernommen werden. Auskunft giebt E. F.

Eine Abgaben freie Windmühle mit
amerik. und 1 deutſchen Mahlgang, neu er
bauetem maſſiven Wohnhaus und Stall, 2
Morg. Feld ſoll bevorſtehender Veränderung
mit 2000 nach Ermeſſen bei 1500 An
zahlung verkauft werden. Auskunft durch den
mit dem Verkauf beauftragten Agent

C. F. Weiſe in Delitzſch.
Guts Verkauf.

Ein Landgut mit 88 M. Acker und 4 M.
Wieſe, Boden J. Cl. unweit zweier Zuckerfa
briken, iſt mit der Hälfte Anzahlung zu ver

kaufen. Von wem? iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Ackergut mit eirca 160 Morgen Land,
Gärten, guten Gebäuden und ſonſtigem Jnven
tar, in der Nähe von Zuckerfabriken gelegen, iſt
mit der Erndte preiswürdig zu kaufen. Nähe
res in Alsleben a/S. bei

H. A. Hartmann.
Ein Wohnhaus in einer Stadt (4000

bis 5000 Einwohner), enthaltend 4 Stuben, 6
Kammern c. Ställe und Schuppen, ſchönen
Garten, iſt für 1500 zu verkaufen. 750
können zu 4 Zinſen ſtehen bleiben. Daſ
ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft. Näheres
durch Emil Neumann in Querfurt.

Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung eines größern
Gutes wird ein erfahrener Jnſpector geſucht
ferner können einigen jüngeren Oekonomen
dauernde, mit gutem Gehalt verbundene Stel
lungen nachgewieſen werden durch die land-
wirthſchaftl. Agentur Berlin Luckauer
Str. (Firma: L. F. W. Körner)
Zur Unterſtützung des Verwal

ters einer Waarenhalle wird ein ſicherer Mann
mit vorläufig 300 Gehalt geſucht und iſt
Waarenkennkniß nicht erforderlich. Beauftragt
2 Kfm. V. Lehmann, kl. Jägerſtr. 8,

erlin.
Ein zuverläſſiger Mann verheirathet oder

unverheirathet, welcher mit Pferden umzugehen
weiß und die Ackerwirthſchaft verſteht wird ge
ſucht in Cröllwitz Nr. 4.

Feldmeſſer- Gehülfen
können unter ſehr günſtigen Bedingungen ſo
fort eintreten beim Geometer, Hauptmann a
D. Silber zu Halle, kleine Steinſtraße 4.

Ein junges Mädchen welches einige Jahre
in einem Putzgeſchäft gearbeitet, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen ſofort oder Johannis Stel
lung. Nähere Auskunft hierüber ertheilt

Bernhardine Reichel in Eisleben.
Eine praktiſche u. erfahrene Oecono

mieWirthſchafterin, die im Kochen, Schlach
ten, ſowie in der Molken wirthſchaft
gründlich erfahren iſt, findet ſogleich oder
zum I. Juli d. J. eine gute Stelle.

Meldungen nebſt Abſchrift der Zeugniſſe
werden unter der Chiffre A. R. K. franco poste
rest, Erfurt erbeten.

Orystall- Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte bei Melinbold e Go., vie à vie
der alten Poſt.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Einem hochgeehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum mache hiermit erge
benſt bekannt, daß ich mein Lager guter
u. dauerhafter Arbeit von Röcken, Pa
letots, Jaquets u. dgl. von I bis
10 Beinkleidern von bis 6Weſten von 10 bis 3 u. Kna
benAnzügen; ſowie eine große Auswahl
von Tuch, Buckskin, Leinen, halbwolle
nen u. baumwollenen Waaren trotz der
ſehr geſteigerten rohen Waa renpreiſe in
Folge ſehr vortheilhaften Meſſe Ein
kaufs zu bedeutend herabgeſetzten Prei
ſen empfehle und verkaufe

Das Kleider Magazin von
Weiſe, Agent in Delitzſch.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrüuckerei in Halle

W. O. Dressler in Schafſtedt.



Zweite Beilage zu 118 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 23. Mai 1863.

Deutſchland
Berlin, d. 21. Mai. Die Adreß Commiſſton beendigte ihre

Arbeiten heute Abend um 10 Uhr. Ein von Graf Schwerin einge
brachter Adreß Entwurf wurde mit allen gegen 4 Stimmen (Graf
Schwerin Rohhen, Senff, v. Diederichs) abgelehnt, der modificirte
Virchowſche Entwurf mit 18 gegen 2 Stimmen angenommen. Ple
narſitzung: Morgen (Freitag) 11 Uhr.

Mit ſo großer Beſtimmtheit geſtern erwartet werden durfte, daß
der Schluß der Seſſion in dieſen Tagen erfolgen werde, ſo unbeſtimmt
iſt die Situation heute wieder geworden. Es iſt bereits bekannt daß
die officiöſen Blätter in ihren vorgeſtrigen Abendnummern die Frage
des Schluſſes der Seſſion als eine offene zu behandeln angefangen ha
ben, nachdem ſie mehrere Tage lang mit einer gewiſſen Ueberhebung ver
kündet hatten, am Donnerstag werde der Sache ein Ende gemacht
werden. Wieviel oder wenig Gewicht man nun auch dieſen officiöſen
Organen beilegen mag ſo viel iſt klar, daß ſeit vorgeſtern Abend in
den höheren Schichten ein anderer Wind weht. Am Wahrſcheinlichſten
iſt, daß das Staatsminiſterium in ſich ſelbſt därüber uneinig iſt, wie
es der ſelbſtgeſchaffenen Verlegenheit Herr werden ſoll. Man ſpricht
von einer Spaltung im Miniſterium, von Einberufung der Kronſyn
dick lauter Gerüchte, die auf eine Unentſchiedenheit an maßgebender
Stelle hinweiſen. Beſonders bemerkenswerth iſt, daß dasjenige offi
ciöſe Blatt, welches allgemein für das perſönliche Organ des Miniſter
Präſidenten gilt, die Perſon des Kronprinzen in den Konflikt zwiſchen
Miniſterium und Volksvertretung hineinzuziehen ſucht. Es iſt das erſte
Mal, daß dies in der Preſſe geſchieht, Und noch dazu geſchieht es gleich
mit einem höchſt auffallenden Nachdruck. Ob darin ein Symptom liegt,
daß die Lage der Dinge bereits zu einer ſolchen Ungeheuerlichkeit ge
diehen iſt, welche den Thronerben veranlaßt hat gegen die Hofpartei
ſein Votum einzulegen muß dahin geſtellt bleiben bei uns iſt ja auch
das möglich daß ein officiöſes Organ in ſo delikaten Fragen ganz auf
eigene Hand vorgeht. Die Differenz im Miniſterium wird nun näher
dahin charakteriſirt, daß die Finanzverwaltung auf eine poſttive Grund
lage in Budget Angelegenheiten nicht verzichten, alſo ein Budget haben
will, während die rein tendenziöſen Elemente in den regierenden Krei
ſen ſich über dergleichen praktiſche Verlegenheiten hinwegſetzen und, auch
ohne die Budgetberathung zu Ende kommen zu laſſen, ſich des Abgeord
netenhauſes erledigen wollen.

Als ein Zeichen der etwas veränderten Sachlage iſt noch anzufüh
ren, daß vorgeſtern Abend in den Sitzungen der Budget Commiſſion
die militäriſchen Commiſſarien des Marineminiſteriums zur Bera-
thung des Marine-Etats erſchienen ſind, eine wahrhafte Ueberra
ſchung für die Mitglieder der Budget Commiſſion. Entſcheidend iſt
indeß dies Symptom nicht. Der Konflikt iſt zu ſcharf geworden als
daß ſolche kleine Jncidenzfälle maßgebend ſein könnten

Die Juſtiz-Commiſſton berieth geſtern die Beſchwerde des Abg.
v. Niegolewski wegen ſeiner Verhaäftung; es war ein Regierungs
Commiſſar anweſend welcher verſprach, einen Bericht einzufordern.
In Folge deſſen ſetzte die Commiſſion ihren Beſchluß aus.

Die Kreuzzeitung wünſcht daß die Reden des Herrenhau
ſes namentlich auch im Auslande geleſen werden mögen. Es wäre
zu wünſchen, daß es auch in Preußen geſchehe damit man erfahre, wo
der eigentliche Sitz des Syſtems zu ſuchen iſt.

Jm heutigen „St.- Anz.“ wird der Handelsvertrag zwiſchen
Preußen und den übrigen Staaten des Deutſchen Zoll und Handels
vereins einerſeits und der Osmaniſchen Pforte anderſeits publicirt.
Derſelbe iſt vom 20. März d. J. datirt.

Die Schleſ. Ztg.“ enthält folgendes Jnſerat: Durch ehrenge
richtliches Erkenntniß des Dienſtes entlaſſen, theile ich, nachtheiligen
Auffaſſungen zu begegnen Freunden und Bekannten mit daß dieſes
Erkenntniß gegen mich als Verfaſſer der Flugſchrift: Was dem Heere
Noth thut erlaſſen worden iſt. Oels, d. 18. Mai 1863. v. Stram-
berg, Rittmeiſter a. D.

Der verantwortliche Redacteur der „Tribüne“, Paul Hübner,
iſt am 15. d. M. Abends verhaftet und zur Ableiſtung der ihm rechts
kräftig wegen einer durch ſein Blatt veröffentlichten Majeſtäts-Beleidi
gung zuerkannten einjährigen Gefängnißſtrafe in die Stadtvoigtei abge
liefert worden.

Aus Paris wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben daß man in diplo
matiſchen Kreiſen die däniſche Candidatur in Griechenland als „ins
Waſſer gefallen betrachtet.

Poſen, d. 19. Mai. Die „Poſ. Z. berichtet: Geſtern ſind
23 politiſch verdächtige Perſonen, meiſt dem Adelſtande unſerer Pro
vinz angehörig, von Gneſen hier eingeliefert und auf dem Feſtungskern
werke in für ſie eingeräumte Amtslocalien untergebracht worden. Hier
werden alle des Hochverraths Angeſchuldigten ihre Unterſuchungshaft ab
ſitzen, und zu größerer Bequemlichkeit wird nicht nur die Unterſuchungs
Commiſſton auf dem Kernwerk ihr Büreau einrichten? ſondern auch
die Staatsanwaltſchaft wird ihr wahrſcheinlich dahin folgen. Es heißt,
daß die bisher in dieſem Prozeß vernommenen polniſchen Zeugen jede
Auslaſſung ablehnen weshalb ihnen mit Zwangshaft gedroht ſei. Der

Oſtſ. Ztg. wird über denſelben Gegenſtand geſchrieben Die unter
dem Vorſitz des Kammergerichts Rath Krüger hier tagende Commiſſton
in der Unterſuchungsſache wider die durch die Dzialynskiſchen Papiere
Compromittirten hat ſich ſchließlich doch dafür entſchieden daß die am
meiſten gravirten Gefangenen aus der Provinz nach Poſen gebracht und
im hieſigen Criminalgefangniß inquirirt werden. Jn Folge deſſen ſind
hier ſeit Freitag bereits mehrere Gefangene aus Wreſchen, Schrimm, Gne

ſen Wongrowitz u. ſ. w. unter der Escorte von Militär und Gendar
men eingebracht und an das Criminalgefängniß abgeliefert worden. Jm
Laufe der Woche werden täglich ſolche Transporte von Gefangenen hier
eintreffen Von den vorgeladenen Zeugen haben die meiſten ihr Zeugniß
entſchieden verweigert ſte ſind auf Befehl der Unterſuchungscommiſſton
ſofort verhaftet worden. Die Zahl der Gefangenen wird auf dieſe Weiſe
zu großen Dimenſtonen anwachſen, und dadurch die Unterſuchung ſehr
verzögert werden. Die Mitglieder der Commiſſton ſind bereits darauf
gefaßt daß es ihnen trotz aller Anſtrengungen kaum gelingen wird, die
Vorunterſüchung im Laufe eines halben Jahres zu beendigen. Es
beſtätigt ſich, daß der Graf Joh. Dzialynski ſich von Polen aus nach
Paris begeben hat, und daß er entſchloſſen iſt, das Reſultat der Un
terſuchung dort abzuwarten.

Griechenland
In Folge einiger argen Exzeſſe griechiſchen Militairs hat der eng

liſche Geſandte folgende Note an den Präſidenten des Miniſteriums
gerichtet

Herr Miniſter! Die Gewaltthaten, welche ſeit einiger Zeit in Athen zu wieder
holten Maleu von Seite Griechiſcher Soldaten ſtattgefunden, haben vor einigen Stun
den einen ſo ernſthaften Charakter angenommen daß meine Eigenſchaft als Vertreter
Jhrer Britiſchen Majeſtät mir nicht länger zu ſchweigen erlaubt und mir gebietet die
Grtechiſche Regierung auf die unheilvollen Folgen aufmerkſam zu machen welche zwei
felsöhne die Reſultate dieſer Schandthaten ſein werden. Es wäre jetzt unnütz zu un
terſuchen, ob dieſen Thaten politiſche Abſichten zu Grunde liegen oder ob ſie von frem
dem Gelde oder von fremden Jntriguen aufgemuntert. worden wie man oft geſagt
hat oder vb ſie von einer Rivalität innerer Parteiungen herrühren oder ob ſte end
lich die egoiſtiſche und ſo wenig patriotiſche Sorgloſtgkeit fener unwürdigen Griechen
zur Urſache haben welche bereit wären das Intereſſe ihres Vaterlandes ihrer niedri
gen perſönlichen Ambition aufzuopfern. Und ohne mich insbeſondere auf andere That
ſachen eines unverzeihlichen verbrecheriſchen Charakters zu berufen welche vor einiger
Zeit im Circus von Athen und an anderen Orten ſtattgefunden haben beſchränke ich
mich darauf jener Schandthat zu erwähnen welche an einem unglücklichen öſterreichi
ſchen Weibe der Reitergeſellſchaft von einer Bande griechiſcher Soldaten verübt wurde,
obwohl ſie unter dem Schutze eines griechiſchen Offiziers ſtand und welche als Opfer
eines Raubes an einen entlegenen Ort geſchleppt und dort verlaſſen wurde und in
Folge der Brutalitäten die ſie von den rohen Räubern erlitten dem Tode nahe iſt.
Jetzt, mein Herr iſt es meine Pflicht, die Aufmerkſamkeit der griechiſchen Regierung
und der Nationalverfammlung auf die Nothwendigkeit zu lenken unverzüglich Maß
regeln zu ergreifen nicht nur damit dieſe Uebelthäter ſtrenge beſtraft werden ſondern
auch damit den Fremden welche in Athen und in fedem andern Theile des Landes
leben Garantieen für ihre Sicherheit geboten werden. Es iſt nicht lange her, daß
ich Urſache hatte zu glauben daß das Benehmen der Regierung und der griechiſchen
Nation jedes Lobes würdig ſei wegen der Geduld und Mäßigung, welche ſie während
der Dauer der politiſchen Prüfungen zeigten die ſie zu ertragen hatten. Die Gewiß
heit daß der erledigte Thron bald von einem Prinzen beſetzt werden würde deſſen
Wahl von Großbritannien Frankreich und Rußland gebilligt worden iſt, hätte dazu
beitragen ſollen die politiſchen Zwiſtigkeiten aufhören zu machen und die öffentliche
Sicherheit zu befeſtigen. Meine Enttäuſchung (désappointement) über die Nichtver
wirklichung meiner Hoffnungen iſt groß; die Anarchie herrſcht in Athen unter der
ſcheußlichſten Geſtalt. Das Anſehen Griechenlands iſt befleckt durch Thaten einer ſo
unverzeihlichen Natur welche an fremden Unterthanen verübt worden ſind daß die
Unterthanen aller Mächte die in Griechenland leben in fortwährender Furcht und
Gefahr ſchweben. Dieſe Lage kann fremden Umtrieben zugeſchrieben werden denen
elende und übelwollende Menſchen als Werkzeuge dienen ſie kann vielleicht der äußer
ſten Unfähigkeit der Civil und Militärautoritäten zugeſchrieben werden ſtörriſche und
undisciplinirte Seldaten im Zaume zu halten. Welches aber auch die Urſache ſei, ſo
kann ich meinerſeits, als Vertreter Jhrer Britiſchen Majeſtät ſolche Schändlichkeiten
und ſolche Verbrechen nicht durch meine Gegenwart billigen (eonsacrer). Ich erſuche
Sie daher Hr. Miniſter, der Nationalverſammlung den Inhalt des gegenwärtigen
Schreibens ohne Verzug zur Kenntniß zu bringen und ihr kund zu geben daß ich
entſchloſſen bin die Hauptſtadt zu verlaſſen wenn dieſem Zuſtande der Dinge nicht
durch unverzügliche und energiſche Maßregeln ein Ende gemacht wird. Ich habe die
Ehre c. Scarlett.

Eine ähnliche Note hat der franzöſiſche Geſandte an den Präſi
denten der National- Verſammlung gerichtet. Die National Verſamm-
lung ſpricht in ihren Antworten ihr tiefes Bedauern über die Attentate
aus und erklärt, daß ſie von der Regierung ſchleunige Beſtrafung der
Schuldigen verlange.

Vermiſchtes.
Nürnberg, d. 17. Mai. Jn den letzten Tagen der verfloſ

ſenen Woche weilten Mitglieder des Geſammtausſchuſſes aus allen Thei
len Deutſchlands gegen 50,000 Sänger vertretend, zur Berathung ge
meinſamer Angelegenheiten in unſerer Stadt. Als Präſident des Ge
ſammtausſchüſſes wurde Dr. Elben aus Stuttgart, als Vicepräſident
Staatsanwalt Mayer aus Thorn, als Schriftführer Hermann Beckh aus
Nürnberg und Dr. Hoch aus Lübeck gewählt. Nachdem der Bericht
über die ſeitherige Geſchäftsführung abgelegt und mit Befriedigung auf
genommen worden war, fand die Frage über die Hinderniſſe, welche
wegen der Vereinsgeſetze in Sachſen und Oeſterreich den Beitritt zu
dem Verrin erſchweren könnten kurz dadurch ihre Löſung, daß von Seite
des erſtern Landes die fraglichen Schwierigkeiten bereits gehoben ſind,
und von Seiten Oeſterreichs dasſelbe demnächſt zu erwarten ſtehe Als
Ort des erſten deutſchen Bundesſängerfeſtes ward Dresden erwählt. Zur
Beſchaffung einer Bundesſängerfahne ward eine Commiſſion ernannt
für Entwürfe derſelben ſoll eine Concurrenz ausgeſchrieben werden. Die
Auswahl der in eine Bundesliederſammlung aufzunehmenden Lieder ward
ebenfalls einer Commiſſton übertragen. Um für Dichter und Compo
niſten einen Ehrenſold zu ermöglichen ſoll an die Mitglieder des Bun
des eine Anſprache ergehen. Außerdem wurden noch einige Finanzan
gelegenheiten erledigt, und auf den Antrag des Dr. Hölzl die Einfüh
rung eines allgemeinen deutſchen Sängerzeichens beſchloſſen

München, d. 18. Mait. Unter dem katholiſchen Klerus
Baierns war ſeit einiger Zeit die Frage aufgetaucht und in den Blät
tern das Für und Wider lebhaft ersrtert worden ob dem Prieſter

das Tragen eines Bartes zu geſtatten ſei oder nicht, und es var
dieſe Frage auch hier und da von einzelnen Geiſtlichen durch die That



in bejahendem Sinne entſchieden worden. Rom iſt jedoch entgegenge
ſetzter Meinung, und es hat der hieſige päpſtliche Nuntius dieſer Tage
an die Biſchöfe ein Circular erlaſſen durch welches den Prieſtern das
Barttragen energiſch verboten wird. „Se. Heiligkeit“, heißt es in. dem
Schreiben, „mißbilligt eine ſolche Neuerung um ſo mehr, als in dieſen
traurigen Zeiten der Neuerungsgeiſt nicht wenige täuſcht, und es leicht
von einer Neuerung zur andern kommen könnte.“ Die Geiſtlichen in

deß ſcheinen nicht unbedingt gehorchen zu wollen ſie berufen ſich auf
das Beiſpiel des katholiſchen Klerus im Drient und darauf, daß bis
in's vorige Jahrhundert auch im Abendlande die Prieſter, wie dies heute
noch viele Ordensgeiſtliche thun, Bärte getragen, und mir liegt der
Brief eines Landpfarrers vor, welcher mit bittern Klagen über die
Willkür, welche der niedere Klerus von den Biſchöfen und deren Ka
piteln dulden müſſe, anfragt: ob für renitente Geiſtliche, welche wegen
eines Bartes etwa ſuspendirt würden, nicht etwa bei Zeitungsredactio

nen Unterkunft zu finden wäre (H- A. 3.)
Bei der letzten Aufführung von Schillers Jungfrau von Or-

leans in Königsberg, worin Frl. Janauſcheck die Titelrolle als
Gaſt ſpielte, paſſtrte ein komiſcher Zwiſchenfall. Ein Soldat wirkte als
Statiſt mit und ſtellte den Krieger dar, dem Johanna beim Entfliehen
aus der Gefangenſchaft das Schwert zu entreißen hat. Als aber die
gaſtirende Schauſpielerin nachdem ſie ihre Ketten zerriſſen hatte, dem
Soldaten das Schwert fortreißen wollte, ſagte dieſer: „Ne, ich gäw
meinen Sawel nich Alle bittenden Zuflüſterungen der Künſtlerin blie
ben fruchtlos; der Soldat gab das Schwert nicht gutwillig her, und
Johanna mußte es ihm mit Gewalt fortnehmen. Dieſer Kampf hatte
eine leichte Verwundung der Künſtlerin an der Hand zur Folge, und
nun ſpielte dieſe zunächſt hinter den Couliſſen die Widerſpenſtige, indem
ſte im Zorne erklaärte, ſte würde nicht mehr auftreten

Wie Alles, ſo kehrt auch die alte Geſchichte von der Gräfin
mit dem Todtenkopfe wieder. So berichtet man der „Weſtphäli

mit ihr unterhalte, 50 Thlr. zahle. Dieſes Gerücht hatte zur Folge,
daß ſich vor dem Hotel des Mittags und namentlich des Abends eine
ungeheuere Menſchenmenge verſammelte, und haben ſich wirklich in dem
genannten Hotel mehrere Perſonen die ſogar ihren Sonntagsſtaat an
gelegt, gemeldet, um ſich die 50 Thlr. zu verdienen. Es iſt kaum
glaublich, aber wahr. Dieſelbe Geſchichte ſpielte vor einigen Wochen
in Elberfeld und auch in Remſcheidt.“ e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Mai.
Hr. Major im Generalſtabe Graf Wartensleben u. Hr. Präſident

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben a.
Die Hrrn. Kaufl. Steemann a.

Hrnv. Wedell m. Tochter a. Berlin.
Neugattersleben v. Funk a. Sangerhauſen
Gebelsberg Dunker a. Bremen

Stacit Dürton. Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Scheffield, Heſſe a. Erfurt Cordes
a. Hanau, Baumann a. Verden, Schnauffer a. Pforzheim. Hr. OAmtm. Heyher
m. Gem. a. Cannawurf. Hr. Geh. Finanz Rath v. Arlt a. Hannover. Hr.

Hr. Fabrik. Langenbach a. Engelsdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Pü

Hr. Fabrikbeſ. Träger
Hr. OAmtm. Jehr

Privat. Rüdiger a. Dresden.
Goldäner Ring. Hr. Fabrik. Edelhoff a. Remſcheid.

ſchel a. Jeßnitz Levin a. Berlin, Scheins a. Aachen.
a. Meckl.e Schwerin. Hr. Partik. Schreiner a. Elberfeld.
mann a. Stargard. Hr. Landwirth Engler a. Oſterode.

olädner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Herr a. Bamberg, Zabel a. Quedlinburg
Belmonte a. Homburg, Leon a Magdeburg, Barther a. Berlin, Graff a. Leipzig.
Hr. Reg. Rath Rettmann m. Frau u. Tochter a. Schwerin.

Sia Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Mensdorf in. Fam. a. Roſtock
Hr. Hauptm. v. Strehlitz m. Frau a. Bonn. Hr. Geh. Reg Rath v. Wolſ
ramsdorf a. Stralſund. Hr. Buchdruckereibeſ. Georgi a. Aachen. Hr. Cand.
Scholle a. Hoppenrode i. d. Brignitz. Die Hrrn. Kaufl. Gnüge a. Glogau,
Fürſtenberg a. Magdeburg v. Uechtritz, de la Croix u. Joſeph a. Berlin,
Schnurre a. Mainz.

Aexeters WHtel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Zettritz Neuhaus a. Kolbnitz. Hr.
Ober Bürgermſtr. Jannaſch a. Koburg. Die Hrru. Oekon. Ziegler u. Alten
burg a. Gotha. Die Hrrn. Kauſt. Gardes a. Wernigeröde, Fiedler a. Freiburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

ſchen Zeitung aus Hagen: „Vor einigen Tagen hatte ſich hier das e agens 6 Uhr. t Uhr e e e
Gerücht verbreitet, daß in dem Hotel Lünenſchloß eine engliſche Oame Luftdruck 335,29 Par. L. 335,61 Par. L. 335,05 Par. L. 335,32 Par. L.
angekommen ſei, die eine Maske trage und nach Abnahme derſelben Dunſtdruck 2,64 Par. L. 3,11 Par. L. 8,44 Par. L. 3,06 Par. L.
einen vollſtändigen Todtenkopf habe, ferner einen leichenartigen Geruch Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 66 pCt. 87 pCt. 78 pCt.
verbreite, und daß dieſe Oame jedem, der ſich eine halbe Stunde lang Lüuftwärme 5,4 G. Rm. 9,8 G. Rm. 7,8 G. Rm. 7,7 G. R.

e e e e e e e reHabt Acht!Bekanntmachungen.
Die heute Harz Nr. 9 anſtehende Auction

wird aufgehoben. Elſte.
Auction.

Sonnabend den 23. Mai e. Vormitt. 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthofe zur goldenen Poſe
Ranniſcheſtraße Nr. 20, 1 Zugpferd (Wallach,
ſchwarzbraun, mit weißem Feſſelgelenk)
Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſ. u. Taxator.

Auction. eDonnerstag den 28. Mai d. J. Vormittags
11 Uhr verſteigere ich in dem Hauſe Herren
ſtraße Nr. 10 ca. 30 Etr. altes Eiſen 5 Etr.
Lederabfälle, 6 Etr. Papierſpäne, 1 Decimal-
waage u. 1 Partie Taubendünger
Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſ. u. Taxator-

Auf den Schlägen des hieſigen Forſtes, Win
keler Abtheilung ſollen

Dienstag zy 2. e Jr z enachfolgende Reifhölkzer u. ſ. w. als
16 Schock große Reife,

209 muittlere dergl.,
e 22 kleine dergl.

Stutzreife,

S 6 Keorbholz
S Rechenſtiele

5 Stangen,bei guter Witterung an Ort und Stelle bei
Regenwetter in der Schenke zu Winkel, meiſt
bietend verkauft werden.

Verſammlungsort: Gatterſtedter Wegweiſer.
Schloß Allſtedt, den 21. Mai 1863

Das Großherzoglich S. Nechnungsamt.

G. Stötzer.
In Bezug auf die Bekanntmachung in Nr.

114 d. 3., bezüglich des am 21. huſ. hier zu
haltenden frei religiöſen Vortrags des Herrn
Uhlich diene hiermit zur Nachricht daß die

ſes Verlangen nicht von hieſiger Gemeinde, ſon
dern nur vom Bergmann Karl Pfautſch

ausgeht. eHornburg, den 20. Mai 1863.
Die Ortsbehörde.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung des Ritterguts

Niederbeung ſoll den 1. Juni e. Nachmit-
tags 2 Uhr guf dem Rittergute unter den be

S Landguts Verkauf

kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

y

im Mansfelder Saalkreiſe.
Das Gut Nr. 2 in Rumpin, zwiſchen

Wettin und Friedeburg a/S., mit 170 Mor
gen Areal, enthaltend Raps Zuckerrüben und
Weizenboden ausgezeichnete Wieſen, Anpflan
zungen und Gärten, ſehr gute Gebäude und be
deutende Dünger-Vorräthe, ſoll aus freier Hand
unter ſehr annehmbaren Bedingungen mit der
Hälfte Anzahlung ſchnell verkauft werden. Selbſt
bewerber wollen ſich an den Beſitzer im Gute ſelbſt,
oder an den Commiſſionär Hrn. Schellner in
Friedeburg wenden.

Eine Maſchinen Treibriemen Fabrik der Rhein
provinz ſucht für die Provinz Sachſen einen
Proviſions Reiſenden gegen gute Proviſion.
Solchen wird der Vorzug gegeben welche be
reits Artikel führen, welche ſie mit den induſtriel-

len Etabliſſements häufig in Verbindung brin
gen. Franko Offerten nebſt Angabe der
Reiſe Route beſorgt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

ESchmiede verkauf.

Eine Schmiede mit Handwerkszeug und ſchö
ner Kundſchaft im Kreiſe Delitzſch ſoll Fa
milienverhältniſſe halber für 2000 verkauft

und kann mit 1200 Anzahlung übernom
men werden. Wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. h

Große Auction.
Mittwoch den 27. d. Mts. Vormittags 9 Uhr

ſollen wegen Erbſchaftsregulierung im Gärtner
Haſſe'ſchen Grundſtück in Seeben verſchie
dene Gegenſtände und Möbel als: Secretär,
verſchiedene Schränke, Sopha, mehrere Dutzend
Rohr und Gartenſtühle, ſämmtliche verſchiedene
Gartentiſche und Bänke, ſämmtliches Porzellan
und Glaswaaren 2 Stück große Schweine, 3
Ziegen 2 Böcke, meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verauctionirt werden.

Die hinterbliebenen Erben
Ver änderungshalber und wegen vorgerlicktem

Alter bin ich geneigt, mein zu Bornſtedt bei
Querfurt gelegenes, maſſives Wohnhaus, worin
ſeit einer Reihe von Jahren von mir ein flot
tes Materialwaareg Geſchäft
nebſt 12 Morgen Land Weizen und Rapsbo
den, zu 4000 unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Reflektanten wollen direkt mit
mir in Unterhandlung treten.
Bornſtedt, den 22. Mai 1863.

E. W. Scheiding.

betrieben wird,

Ein Haus mit Hof, Scheune, großem Gar
ten und Morgen gutes Feld in einem bei
Weißenfels belegenen Dorfe iſt ſofort zu
verkaufen.

Das Dorf iſt ziemlich groß und wird in der
Kürze in unmittelbarer Nähe eine Theerſchwe
lerei angelegt werden.

Jn dem Dorfe beſteht bis jetzt eine Schenk
wirthſchaft nicht und wird die Conceſſion leicht
zu erlangen ſein.

Auskunft ertheilt
H. Müller in Zeitz, Brühl.

Literariſch es.
Die Loreley. Lyriſches Epos von A.

Jeep, Stadtpfarrer in Conſtanz. Preis
elegant gebunden mit reicher allegoriſcher
Deckenvergoldung und Goldſchnitt fl. 8 oder
Thlr. 2. Geheftet fl. 2. 12 oder Thlr. 1. 14.

Dieſes Gedicht, dem die Loreley Sage zu
Grunde liegt, iſt zu einem großartigen von
tiefſinnigen, chriſtlichen Gedanken getragenen,
eine reiche Fülle der intereſſanteſten, lebensvoll
ſten und mannichfaltigſten Epiſoden enthalten
den Epos (im weiteren Sinne des Wortes) ver
arbeitet. Das chriſtliche Element tritt nirgends
tendenziös hervor die chriſtlichen Jdeen wirken
aber gerade darum um ſo mächtiger und ergrei
fender. Den künſtleriſchen Anforderungen ent
ſpricht Anlage und Ausführung in ungewöhn
licher Weiſe. Die Naturſchilderungen ſind bald
prachtvoll glänzend, bald ſinnig und gemüthvoll;
die Charactere ſind meiſterhaft gezeichnet; die
pſychologiſchen Schilderungen ſind wahr und
überaus lebendig die Darſtellung blühend, mar
kig, oft erſchütternd, dann wieder herzerfreuend,

kurz, es iſt ein wahres dichteriſches Meiſter
werk, welches großes Aufſehen machen, und dem
Verfaſſer einen ehrenvollen Platz unter den erſten

Dichtern der Neuzeit ſichern wird.
as Werk iſt vorräthig in der

Pfeferschen Wuchhan dung
(Etkeder. Hahn) in Male.

Zwei Sommerwohnungen ſind zu vermiethen

„Weintraube bei Giebichenſtein.
c h ind auszuleihen bei F. Kleiſt,4000 Thlr. Schmeerſtraße e e

1000, 1200 u. 1500 gegen gute Hypo
thek auszuleihen werden nachgewieſen von

Aug. Markert, Unterberg Nr. 20.

c

e

za
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Lauchſtädter Geſundbrunnen,
ſeit anderthalb Jahrhunderten in Krankheiten wohl bewährt, welche auf Schwäche und Reiz
barkeit der Muskelfaſer, oder auf wäſſeriger, reizloſer Blutmiſchung, oder auf unzulänglicher Aus
ſonderung der verbrauchten organſſchen Materie beruhen nämlich in Hypochondrie, Hyſterie,
melancholiſcher Verſtimmung des Gemüths, Verdauungsbeſchwerden, Habitueller Verſtopfung,
Durchfall Schwächezuſtänden in Folge von Blut Schleim, Milch- oder Eiter-Verluſt, von
ſchnell folgenden Kindbetten, Mißfällen, geſchlechtlichen Ausſchweifungen, ferner gegen Bleich
ſucht, Unfruchtbarkeit, nervöſes Kopfweh, Geſichtsſchmerz, Magenkrampf, nervöſe Kolik, Hüft
weh, atoniſche Gicht, kalten Rheumatismus, Lähmungen, endlich gegen beginnende oder vorge
ſchrittene Altersbeſchwerden.

Douche in allen Formen, 40 Fuß Fallhöhe, elegante Geſellſchaftsräume, ſchöne Park An
lagen muſikaliſche und theatraliſche Aufführungen.

Wohnung und Unterhalt billigen Anforderungen entſprechend und wohlfeil bei aufmerkſa
mer Bedienung

Anfang der Saiſon am 1. Juni.
Lauchſtädt, den 1. Mai 1863. Königliche Bade- Direetion.

Große Goldwagaren- Auction.
Sonnabend den 23. M. von Vormitt. 9 Uhr an Fortſetzung der

Auetion der neueſten preiswertheſten und elegant fagon
nirten Goldwaaren.

Zur Verſteigerung kommen mit vor: Uhrketten, dgl. Schlüſſel, ein
zelne Broſchen, Trauringe, Leuchter u. dgl. m.

P. rauchKreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.
Das anerkannt beſte Toiletten Mittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen

V befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht iſt das

r bewährte Schinnenwaſſer
e aus der Fabrik von Antter C Co. in Berlin Niederlage bei helm bold e Co,

J in Male a/S. Leipzigerſtraſte Nr. 109, in Flacons 4 15 welches
e eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

Weinetignetts, Wein-, Speiſe- u. Einladungskarten, Gaſtwirths-
taxen, Aushängenamen e. ſtets vorräthig. Auch empfiehlt ſich zur An
fertigung aller Druckſachen die Steindr. v. Lonfs Rosenberg, Schmeerſtr. 13.

Superfeiner Kutschenlack. Rest Wearing Boa Varnien,,ausſder Fabrik von Nobles e Hoare in Londom, Cormwall WoOack,
Starnforcl Street empfſtehlt Albert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.

Freiburger, und Fortland Gement,
achsehifefer,
Meuersfchere Zeolith Steinpappe,
ASsphabtt.
Mlurfesen von Schieſer und arinor,
Giyps und Wrass offeriren blliget

B. Schmickt f. C0.
Gardinen in den ſchönſten Muſtern à Ehe 1 bis 185 Rouleaux
ſtoſſfe in allen Breiten, Bettdecken, Tiſchdecken, Kragen und e

ermel, Röcke von 5 an, Schürzen von 5 Crinolinen von 9 27
Hemden, Beinkleider, Blouſen u. dgl. m.
e m Schmeerſtraße E. Nehlmann.Ganze Anzüge für Knaben und Mädchen von 1 an.

5 I Einem geehrten Publikum die ergebenſte AnGärtnergehülfe geſucht. zeige, daß ich unter heutigem Tage mein

Ein im Veredeln und überhaupt in der ee Photographisches AtelierTopfpflanzen Beſcheid weiß, wird zum möglichſt t in eder ebi.baldigen Antritt geſucht. Nititäfrete, über e re e werden n eder beliebi
S gen Größe angefertigt; mein Beſtreben wirdJahr alte Reflektanten erfahren auf portofreie ſein, reelle und pünktliche Bedienung und bil
Anfragen das Nähere bei ligſte Preiſe. Jch bitte um Wohlwollen
Naumburg a/S. S. Schützmeiſter, Halle, im Mai 1863

Handelsgärtner. S. Gehre,
Auf der Domaine Münchenlohra bei Brunnenplatz Nr. 11 an der alten Promenade,

Nordhauſen wird zum 1. Juli oder 1. Aug. e. neben Herrn Oberamtmann Lüttich.
n e t Blaſebaälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Ein anſtändiger Mann in mittlern Jahren 3 küchtige Schuhmachergeſellen ſucht

ſucht Beſchäftigung als Lohndiener oder als 5Diener bei einer vornehmen Herrſchaft. Naähe e ſehn m
res gr. Ulrichsſt. 54 beim PSchneidermeiſter Gebes. Menſchenfreunde, welchen das hohe Glück,

Ein junger verheiratheter Mann ſucht zum ein Kind zu beſitzen, vorenthalten iſt, und wel
Juli d. J. als Expedient auf dem Büreau che geneigt ſind, einen zweijährigen, geſunden

eines RechtsAnwalts oder ähnlich Stellung. und wohlgebildeten Knaben an Kindesſtatt
Nähere Auskunft ertheilt koſtenfrei anzünehmen, mögen ſich wenden an die Adreſſe

A. B. C. 100. poste rest. Gotha franco.J. NippoldtCommiſſionär in Mühlhauſen in Th. Ein rechtſchaffenes Mädchen von außerhalb
Zu kaufen geſucht werden. I Land im Alter von 15— 16 Jahren, welches ſich bei

Kinder eignet ſindet zum 1. Juni Dienſt.gut zu 8- 12,000 Gütchen zu d2500 3000 Auszuleihen ſind Müller, Schwemme Nr. 1.3000 A. Linn in Halle kl. Schlamm 9. Die gegen Emma Brandt hier ausge
Beſte Form Kohle iſt zum Preiſe von 4 ſprochne Beleidigung nehme ich hierdurch zu

r Donne noch abzulaſſen guf der Grube Fer- rück.
Dinande bei Sennewitz Salzmünde, den 18. Mai 1863

Die Grubenverwaltung. Karl Funkelt.

Für Schwimmauſtalten
empfiehlt Schwimmgurten in verſchiedenen

Breiten Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.
Viehſalzleckſteine b. J. G. Mann S Söhne

Sehr gute Tiſchweine:Maresbrunner, en
Chateaun Margaux,
Musegt Lünell,
Nüdesheimer,
Medoe St. Julien,
Feinen Graves

empfiehlt billigſt Guſtav Niemeyer,
A. d. Moritzkirche Nr. 5.

Weisberg's Nötel Berlin
früherHötel de Pologne,

Deſſauerſtraſe Nr. 38,
zwiſchen der Anhaltſchen und Potsdamer Eiſen
bahn empfiehlt ſich den geehrten reiſenden Herr
ſchaften beſtens

Berlin, den 13. Mai 1863.
Brockeneiſen, Schmiedeabfalle, ſuchen

zu hohen Preiſen J. G.
Mann S Söhne.

Mineral-Waſſer,
natürliche, in allen gangbaren Quellen, ſo
wie ſämmtliche Künſtliche von Br. Struve
in Leipzig halten beſtens empfohlen.

HKünſtliche Selters von Struve mit
3 pr. Flaſche bei

RKersten G elimannm.

bei Relmmbold e Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Aufträge auf Badewannen von Schiefer
nehmen entgegen. B. Schmidt Co.
Verkauf einer Dampfmaſchine.

Durch die Aufſtellung einer größeren Dampf
maſchine iſt uns eine 6 pferdige Hochdruck-Dampf
maſchine mit Expanſion, Vorwärmer, Keſſel und
completter Armatur entbehrlich, die wir geſonnen
ſind, zu verkaufen. Dreyſe S Collenbuſch

S in SömmerdaEin brauchbares Ackerpferd verkauft
Jacoby Cramer in Wettin

Die Benutzung einer Dampfmaſchine von
ſechs Pferde Kräften iſt billig zu verpachten.
Näheres große Steinſtr. Nr. 66.

Geſunde fleiſchige Pferde werden zu jeder
Zeit gekauft von Fr. Thurm, geprüſter Roßz
ſchlächter in Halle a/S. Schützengaſſe Nr. 9.

Oelkuchen g. Lehnert,
Ober Steinſtraße 28.

Eiſerne Bettſtellen von 6 7 Stroh
Matratzen zu 2 ſind wen bei

a etim Gaſthof zum blauen Hecht.
Matratzen und eiſerne Bettſtellen ſind zu

vermiethen bei F. Keil.
Lager v. f. Gyps bei Mann S Söhne.

Blaſebälge bei Langes Sohme.
So eben erſchien bei Hermann Wries

in Leipzig und iſt durch alle Buchhandlun
gen und Poſtämter zu beziehen
Magazin für BriefmarkenSammler.
Ein Organ zur Vermittlung des Briefmarken
Verkehrs behufs der Anlage von Albums für

Liebhaber und Händler
herausgegeben von

ZAschiesche G Ködler,Antiquitäten u. Münzen Geſchäft in Leipzig.
Nr. 1. Preis 2 Ngr.

Pferdehackmaſchinen, nach Salz münder
Muſter ſind noch vorräthig beim

Schmiedemeiſter Hoppe.
Cöllme bei Langenbogen

Friſcher Kalk
Donnerstag den 28. Mai in ver Ziegelei bei
Sennewitz

Aeiz Natron zum Seiſekochen

e

h



P ätel, Vauntilenin Taſſet, Wolle und Piqué in gröſtte
wie leiderstofe empfiehlt

aller Auswahl
große Steinſtraße 13.

Seidene Mäntel, Paletots und Mantillen
in großer und geſchmackvoller Auswahl empfehlen zu ſoliden Preiſen

Oaur Wugelke ieba u.
Die Waarenbeſtände der Julius Riſkert ſchen Handlung, beſtehend in

Colomal-, Italieher-, Droguerie- C Farbewaaren,
Wein, Raum, Arac, Cognac ete.,

ſollen um damit ſchnell zu räumen zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

z Gustav Böſtert,gerichtlich beſtellter Geſchäftsführer.

Eunmenthaler Schweizerkäse,
ben und ausgeſchnitten,

Gebirgs-Preisgeibeeren in Fäßchen und ausgewögen

Brab. Sardellen Ankern und bin et Jl Iiffert,
40 Gulstea an Schmeerſtraße 40,

empfehlt vollſtändig aſſortirtes Lager von franz. Seidenhüten,
S Miizhüte von I in größter Auswahl,Feldhüte in Filz und Stroh zu billigen Preiſen.

e JHülsbergs Tann. Balsam- Seite.
Den geehrten Conſumenten, die wir der ſtarken Nachfrage wegen nicht pünktlich befriedigen

konnten zur Nachricht, daß Miülsbergs Tann Balsamm Seite beute friſch
eingetroſfen, wir überhaupt nun jeden Freitag neue Sendung empfangen

Lage a Herrenſtr. II. V. Es Schmeerſtr. 36.
D. Lehmanns Bruſtlöſende Bonbons u. cardianaleptiſche Wagen

ſtärkende) Morſellen erhielten in friſcher Sendung die Herren Apotheker Gräfe in Wei
ßenfels, Apoth. Landgraf in Raſtenberg, Apoth. Helwig in Schafſtädt G. A.
Hödler in 38rbig, Sachtler in Brehna, Pietzſchke in Löbejün, Arzt in Wer
tin, Bechſtädt in Langenſalza, S. Börner in Cölkeda, A. Loſſter in Cönnern,
Leidenfroſt in Quedlinburg, J. S. Schmidt in Cöthen Loth in Bibra, M.
Buddenſteg n Greußen, Herbſt in Shmmerda, Apoth. Schuſter in Jeßnitz und
Apoth. Hoffmann in Mücheln

J. oft Mal Extract u. Kraft Brustmal raf wieder
ein bei Bonbons Morſellen- und Chocoladen
fabrik, Leipzigerſtraße 105.

Mecht engl. orter
s Flaſche 5 bei größerer Abnahme bedeu

ul. Rittert,
Heute Sonnabend und Sonntag

Speckkuchen Kaffeerkuchen nebſt einem ff. Töpf-
chen Lagerbier auch an beiden Abenden muſi
kaliſche Abendunterhaltung, gegeben von einer
neuen Herren und Damen Kapelle bei

H. Schade.

AmmendorfZum Pfingſtfeſt den Aſten Feiertag

Friüa Qualität, in Lai-

TWeinberg ber Beuchlitz
Zum Pfingſtfeſte Tanzvergnügen und ein fei

wozu freundlichſt einladet Ed. Ludwig.
Zum Pfingſtkränzchen

den 2ten und 3ten Feiertag im Reſtaurations
lokale ladet freundlichſt ein

die Jugend zu Niemberg
bei Halle a/S.

Den zweiten Feiertag und Klein Pfingſten
ladet zum Ball freundlichſt ein

Geſellſchaftstag, den t u. T E. Fränzel.pnse e en ar Hotel zur Bisenbahn.
Am SQten Pfingſtfeiertag von Nach

mittag Uhr ab Tanz und freie
Nacht. W. Kimcller.Rabeninſel und Böllberg.

Zu den Feiertagen friſchen Speck Matz u.
Kaffeekuchen, den ten u. 3. Tanzmuſik, wozu
ergebenſt einladet Kurzhals.

5 Strenz Naundorf
Den Zten und Zten Pfingſttag ladet zum

Pfingſttanz ganz ergebenſt ein
die Geſellſchaft.

Den Mitgliedern des Schwanen- Vereins zur
Nachricht, daß ſich unſer Beſtand an Schwänen
von 6 Stück auf 13 vermehrt hat.

e D.Friſcher Kalf
iſt Donnerstag den 28. Mai und Sonnabend
den 30. Mai auf der Coeſitzer Ziegelei zu

haben. G. Haubold.

Büſchdorf vor Neideburg. S
I. Feiertag N. 2te Auslooſung von 20 Prämien.
Präm. l. für Herren Pram. I. für Damen

feine Mütze c. 1 feiner Kopfputz c.
Jeder Gaſt empfängt ein Freilvos.

2ten und 3ten Feiertag Tanz und freie Nacht.
Kaeſtner.

Düurſtlöſch- Anſtalt
un Ganibriämnuus
g (in Mente I. Hötel zum

ſchwarzen Bär). Neue
Sendungen des renommir
m Schweigenheimer,

S kräftig, konſervirend, Lich
tenhainer beruhigend, löſend.

Zum Pfingſtmarkt empfehlen die in
ente A. Rotel zum ſchwarzen Wär lo
girenden Fabrikanten beſte Waaren in Leinen
und Baumwolle trotz der theuern Noh
Koſffe zu mäßigen Preiſen. S

Gebauer Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

nes Töpfchen Lager und Bockbier à

Pſaſſendor ſ.

G J r FSommer Theater in Halle
(in der Weintraube),

Sonntag den 24. Mai Eröffnung der Büh
ne) erſte Abonnementsvorſtellung: Woſen-
müller und Finke, oder: Abgemacht,
Original Luſtſpiel in 5 Akten von Döpfer

Montag den 25. Mai zweite Abonnements
Vorſtellung zum erſten Male: Der verkauf
te Schlaf, oder: Die Macht des Gol-
des komiſches Charakterbild mit Geſang und
Tanz in 3 Akten und 9 Bildern nach Sa
phir's Gedicht gleichen Namens von Carl
Ha ffner, Muſik von Hebenſtreit. Jm Gten
Bilde Carcovienne, polniſcher Nationaltanz ge
tanzt von Fräul. Reinecke

Dienstag den 26. Mai: Die bezähmte
Widerſpenſtige, oder: Liebe kann
Alles Luſtſpiel in 4 Akten nach Shake
ſpeare von Franz Hollein. Hierauf: Gu
ten Morgen Herr Fiſcher Vaudeville
in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von W. Fried
rich, Muſik von Stiegmann.Hutzend Billets gültig bis zur I2ten
Abonnements Vorſtellung ſind zu haben bei Hrn.
Herm. Keil, gr. Ulrichsſtraße Nr. 14. Nach
der erſten Vorſtellung iſt das Abonnement ge
ſchloſſen. Die Preiſe für Dußzendbillets ſind

Numerirter Platz 2 2 24

I. Rang 1 24Die Directivn.
J d 9Volksliedertafel.

Den ten Pfingſtfeiertag (25. Mai) Abds. 7 Uhr
3 JS0 re und alim Saale der Weintraube.

Billets für Nichtmitglieder ſind nur bei Herrn
Uhlig (Nadlerwaarenhandlung, gr. Urrichsſtr.)
und am Eingange des Saales zu haben.

Der Vorſtand.
Ein goldner Siegelring mit grünem Stein

iſt im Bad Wittekind gefunden.
Dem Fiſchermeiſter Herrn Carl Köcker

in Giebichenſtein ſagen wir für ſeine Thä
tigkeit bei Auffindung unſeres in der Saale ver
unglückten Stiefſohnes Gottfr. Winkler
unſern herzlichſten Dank.

Leop. Neimann u. Frau

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau
Emilie geb. Neinhardt mit Gottes Hülfe
glücklich von einer kräftigen Tochter entbunden.

Halle, den 22. Mai 1863. e
Carl Dörge, Schmiedemeiſter
Vermählungs- Anzeige

Hermann SchultzeBounuise Schultze geb. Schmnädit.
Halle, den 21. Nai 1863.

TodesAnzeige. eAm 19. Mai Vormittags 10 Uhr ent
ſchlief ſanft und ruhig nach langen und ſchwe
ren Leiden unſer innig geliebter Gatte, Vater
und Schwiegervater, der Jnſtrumentenmacher
E. F. Ritter im Alter von 66 Jahr 2
Monat. Statt jeder beſondern Meldung zei
gen dies allen Verwandten Freunden Und Be
kannten mit der Bitte um ſille Theilnahme an.

Merſeburg und Schönebeck,
den 21. Mai 1863.Die tiefbetrübte Familie Ritter

Gleichzeitig zeigen wir ergebenſt an daß bas
Geſchäft unſeres ſeligen Gatten und Vaters da
durch keinerlei Unterbrechung erleidet.

Die Obigen.
Sei meiner Abreiſe vom Rittergute

Reilnsdorf ſage ich allen Freunden und Be
kannten, von Denen es mir nicht möglich war
perſönlich Abſchied zu nehmen ein herzliches
Lebewohl.

A. Schubert Wirthſchafts Jnſpector.

S
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